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Lösung des Schuldeunetzes .
Oer Wiederaufbau bleibt der Ausgangspunkt für

Oevtfchland und Frankreich .
Von Wolfgang Schwarz .

On wenig mehr als einem halben Jahr läuft das
Hoover - Moratonum ab , durch das die Regierungen die

Kriegsschuldenzahlungen einstweilen außer Kraft setzten . In
drei Blonaten gehen die Stillhaltevereinbarungen zu Ende ,
die die deutsche Wirtschaft vorläufig vor weiterem Kredit -

entzug schützten . Seit vierzehn Tagen verhandeln die Reichs -
regierung und�die französische Regierung darüber , in welcher
Form beide Staaten zu einem Einvernehmen über Staats -
und Prioatschuldenzahlungen gelangen , das über die nächsten
Monate hinweghilft und zugleich den Weg zur Endlösung
freimacht .

Diese Endlösung ist um so schwerer , als ein ganzes Netz
falscher Verträge die Regierungen daran hindern , eine auf
den endgültigen Frieden gerichtete Initiative zu entfalten .
Die Ursache , warum namentlich Deutschland und Frankreich
unendlich langsam zur Entwirrung des Schuldennetzes kam -

men , liegt mehr als ein Jahrzehnt zurück . Die Waffen -
ftillstandsgrundlagc von 1918 sah klar , einfach
und ehrlich den Wiederaufbau der kriegszerstörten Gebiete

Frankreichs und Belgiens vor . Rachebedürfnis und Sieger -
mahn machten daraus in Versailles 1919 und noch in London

1921 einen Straf - und Erdrosselungsfrieden . Seit der Ruhr -
und Rheinräumung / wurden zwar seine brutalsten politischen
Folgen für Europa überwunden , wirtschaftlich wirkt das

Londoner Ultimatum von 1921 immer noch fort . Durch
Dawes - Pian und Houng - Plan wurde es gegenüber Deutsch -
land zwar formell außer Kraft gesetzt , tatsächlich aber wirkt

es heute noch »ach . Denn dadurch , daß die europäischen
Sllliierten Deutschland 1921 die gigantische Last von 132 Mil -

liarden aufbürdeten , sah Amerika die europäischen Sieger

durch Deutschland entschädigt . Die Folge davon war , daß
Amerika seinerseits erst ( 1922 ) England , dann dieses seine

europäischen Alliierten und schließlich Amerika ( 1925 ) die

anderen europäischen Mächte zum Abschluß von Kriegs -
schuldenverträgen nötigte , die ungefähr die im Dawes - Plan

überschätzte Leistungsfähigkeit Deutschlands zur Grundlage
nahmen . Der Doung - Plan war nur die Krönung eines Ver -

tragssystems , das Deutschland nicht nur den am Kriegsende
vereinbarten Wiederaufbau , sondern darüber hinaus für zwei
Generationen die europäischen Kricgsschuldenlasten an

Amerika aufbürdete . Dies moralisch unhaltbare und wirt -

schafllich undurchführbare , schon 1922 von der englischen Re -

gierung und der Sozialistischen Internationale als unökona -

misch und ungerecht bezeichnete Vertragssystem ist ins Wanken

geraten . . Es hat in Deutschland die Propogandabasis für den

Aufstieg des Nationalismus gebildet , es hat in der Welt die

Strukturkrise des Kapitalismus ins Unerträgliche und Un -

lösbare gesteigert . Während vor zehn Jahren Frankreich
und seine Verbündeten gegen Deutschland dies auf die

Dauer unhaltbare Vertragssystem schufen , ist jetzt die Frage

gestellt , ob Deutschland und Frankreich gemeinsam sich

selbst und die Welt zur Genesung und Befriedung durck ) eine

Politik führen werden , wie sie der Wiener Kongreß der

Sozialistischen Internationale erneut gefordert hat : „ Strei -

chung aller Kriegsschulden und Beschränkung der Rcpara -

tionen auf den Ersatz der in den Kriegsgebieten Zivilpersonen

zugefügten materiellen Schäden . "
Es ist leicht zu begreifen , wenn Frankreich nicht leichthin

auf seine Vertragsrechte aus dem Young - Plan verzichtet :

steht doch hinter Frankreich Amerika , das teils indirekt

über London , teils direkt von Paris aus den größten Teil

der deutschen Regierungszahlungen erhält . Dieses Amerika

hat noch keineswegs die Zusicherung gegeben , daß es zum

Verzicht auf die Schuldenzahlungen auf die Dauer bereit ist .

Zwar verlangt die amerikanische Finanzwelt immer wieder

diesen Verzicht , damit die deutsche Wirtschast die kurzfristigen

Kredite zurückzahlt , und breite Schichten amerikanischer Kapi -

talisten erhoffen von einer Streichung der Kriegsschulden

eine Wcrtsteigerung ihrer deutschen Anleihen . Aber ebenso

erbittert weigert sich der amerikanische Steuerzahler als

solcher , wegen der Kapitalfehlleitung des vielfach verhaßten

Bankkapitalismus und wegen der fehlgeschlagenen Speku -

lationen in deutschen Anleihen über das vorhandene gewaltige

Staatsdefizit hinaus nun auch noch für den Ausfall euro -

päischer Kriegsschuldenzahlungen aufkommen zu sollen . In -

soweit ist Frankreichs Hallung von der Entwicklung in

Amerika bestimmt und beeinflußt : da ? sckiließt freilich nicht

aus , daß für ein - llcbergongszeit Frankreich finanzielle

Lasten in Kauf inmmt . die ihm in Europa den Frieden und

die ZusävuvenarQest mit Deutschland jicheru «

Vorwärts - Verlag G . m . b. H.

Co ist und bleibt freilich die Hauptsache zwischen Deutsch -
land und Frankreich die „ Reparatian " , im engen , technischen
Sinne des Wiederaufbaues . Auch für Frankreich
bilden hier nicht die tragischen Irrtümer vergangener und

vergehender Verträge , sondern der bei der Waffenniedcr -
legung vereinbarte Grundsatz des Wiederaufbaues
der zer st arten Gebiete die Brücke zu einem Ein -

vernehmen . Bleibt Frankreichs Anspruch aus Wiederaufbau
aufrechterhalten und anerkannt , dann führt jede über bloß

fiskalische Argumente hinausgehend - , die Gesamtlasten und

- leistungen der beiden Völker und Volkswirtschaften er -

wägende Betrachtung zur Möglichkeit praktischer Ver -

einbarungen . Im Poung - Plan wurden die ungeschützten ,
das heißt unbedingten Zahlungen an Frankreich für 37 Jahre
auf 500 Millionen Mark jährlich festgesetzt . Im Hintergrunde
dieser Festsetzung stand die Vorstellung einer französischen
Wiederaufbauschuld von 100 Milliarden Franken . Aber diese

innere französische Schuld , in fast vollwertigen Franken
meist schon 1919 aufgenommen , hatte seit 1925 nur noch den

Goldwert von 16,45 Milliarden Mark ; dank einer Teil -

inflation ist der französische Staat von dem weitaus größeren
Teil der Wiederaufbauschuld befreit und der französische

Steuerzahler entsprechend entlastet worden . So ist die fran -

zösische Wicderaufbauschuld eine besonders gewaltige Last ,

solange man nur die fiktiven Ziffern der Papierfranken im

Auge hat : ihr Goldwert dagegen stellt eine praktisch tragbare
und bereits wohl abgetragene Last dar . In der Periode bis

zum Ruhrkampf hat man namentlich in Frankreich die deut -

scheu tatsächlichen Leistungen äußerst gering eingeschätzt . Legt

man die wirklichen , nicht nur dem französischen Fiskus , son -
d - rn der französisch - n Volkswirtschaft zugeflossenen Worte

zugrunde und fügt man die unbestrittenen Leistungen von

1924 bis zum Hoovcr - Moratörymr hinzu , so läßt sich fest -

stellen , daß die deutsche Wiederaufbauzusagc von 1919 , wenn
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nicht bereits eingelöst , so doch nahe vor der Einlösung
ist . Es sollte sick) so gerpiß ein Weg finden , daß durch Sach -
lieferungen in gewisser Höhe die praktische Differenz gedeckt
wird , auf die die Zwangslage der deutschen Wirtschaft sowieso
hinführen würde .

Wie weit die Regierungen bald in der Lage sein werden ,
in gegenseitigem Einverständnis das Netz der Schuldenver -
strickungen aufzulösen , steht dahin . Ihre Aufgabe wird um

so eher zu Ende geführt , je eher die beiden Völker , ausgehend
von dem Grundsatz der Wiederaufbauzusage , die Aussprache
darüber eröffnen , welche gemeinsamen Gesichtspunkte die

Frage beantworten , wie weit sie praktisch bereits durchgeführt
ist. Je stärker und ehrlicher das um des Zusammenlebens in
der Zukunft willen geschieht , um so eher werden Deutschland
und Frankreich sich selbst und die Wirtschaft der Welt aus
den Verstrickungen der Schuld - und Schuldenfrage lösen

Nazis verraten Gübtirol .
Feststellung des Landeshauptmannes .

Innsbruck , 10. November .

Dcr Tiroler Landtag trat am Dienstag zu seiner Wintertagung
zusammen . Landeshauptmann Dr . S t u m p s ( Christlsoz . ) erneuerte
das Gelöbnis der Treue zu den unterdrückten Südtirolern . Es sei
traurig , feststellen zu müssen , so erklärt er weiter , daß gewisse
Reichsdeutsche in letzter Zeit nicht nur jedes Interesse an dem

Geschick der Deutschen Südtirols verloren zu haben schienen ,
sondern . daß sie sich auch in Verfolg unverständlicher Jnter -

essen dazu oerleiten ließen , in Wort und Tat ihre U n b k ü m m e r t -

h e i t um das Los Südtirols zum Ausdruck zu bringen . Er ver -

weise auf die Haltung dcr Nationalsozialisten und

auf die Einladung , die das Deutsch - Jtalienische Institut in Köln on

jenen italienischen llnterrichtsminister gerichtet hat , der die schv

Maßnahmen gegen den deutschen Unterricht erlassen hat .

4622000 Erwerbslose !
Starker Zustrom aus den Saifonberufen .

Die Erwerbslosigkeit hat auch in der zweiten halste des Oktober
erheblich zugenommen . Zm wesentlichen war der neue
Zustrom von Arbeitslosen durch das Ende der Herbstsaison
besonders bei den landwirtsthastlichen Arbeiten bedingt . Zu dcr
Zeit vom lb . bis Zl . Oktober sind insgesamt 1ZS 000 Erwerbslose
neu hinzugekommen , so daß sich d i e G e s a m t z a h l auf 4 SZ2 000

Personen erhöht . Die Folgen der kreditkrise im Zum haben es mit

sich gebracht , daß seit dem tiessteu Stand der Erwerbslosigkeit im
Sommer Ende Zun ! rund SSL 000 neue Erwerbslose bei den
Arbeitsämtern gemldet sind , während im vorhergehenden Zahr trotz
des viel niedrigeren Ausgangspunktes der Zuwachs nur 617 000

Personen betrug .
In dem Bericht dcr Reichsanftalt heißt es , daß dos vorüber -

gehende Austreten von Frost die Außenarbeiten verschiedentlich
beeinträchtigt . Die Kartoffelernte kam fast überall zum
Abschluß , und nur zum Teil konnten die freigcwordencn Arbeits -

kräste durch die Rübencrnte weiter beschäftigt werden . Der

WährungsVirrwarr im Auslande hat sich serner bei verschiedenen
Jndustien , und zwar bei ausgesprochenen Exportindustricn und beim

Steinkohlenbergbau ungünstig bemerkbar gemacht . Die Ein -

Wirkungen von dieser Seite waren jedoch ungleich , denn auf dcr

anderen Seite waren eine Anzahl Betriebe infolge größerer

Dcckungsausträge englischer Besteller — wogen der bevorstehenden
Zollmaßnahmen — gut beschäftigt .

Im Ruhrbergbau scheinen die Abbaunraßnahlnen im all -

gemeinen einen gewissen Stillstand erreicht zu haben , da nach den

letzten größeren Entlassungen Ende Septeinber neue Kündigungen
nur in geringer Zahl ausgesprochen wurden , hier dürfte aber auch
die übliche vorübergehende herbstbelebung mitsprechen . In der

Eisenindustrie haben dagegen die Entlassungen wie auch die

Einführung von verschärfter Kurzarbeit noch nicht nachgelassen .

Trotz der seit anderthalb Iahren fast ununterbrochen anhaltenden

Schrumpfung der Fabrikation in der metallverarbeitenden Industrie

Hot sich auch in der Berichtszeit der Beschäftigungsrückgang bei den

Groß - und Kleinbetrieben fortgesetzt . — In den Konsumindustriell ,
dem Bekleidungsgewerbe , der Schuh - und Möbelindustrie war die

Gesamtlag « etwas günstiger . Die Abwicklung der Weihnacht ? -

aufträge ist hier in vollem Gange .

Fast 510 VOV Berliner erwerbslos .

Der zu gleicher Zeit veröffentlichte Bericht des Landcsarbeiis -
amtcs Brandenburg ( Terlin - Brandenburg - Erenzmark ) zeigt , daß

nach wie vor die Reichshaupt st adt einer der schwer -
st e n K r i s e n h e r d e des Arbeitsmarktes ist . In der zweiten

Oktoberhälfte stieg die Zahl der Arbeitsucherhen insgesamt um

23 3t >2 auf 668 092 Personen . Als arbeitslos Haben Hiervon 661 350

Personen zu gelten . Auf Berlin allein entfielen Hiervon fqst
510 000 Arbeitslose . Bon diesem Arbeitslosenheer wxrden von dcr

Lcrsichcrung und der Krisenfürsorge nur 245 450 unterstützt , so daß

auf die städtische Wohlfahrt fast 265 000 ausgesteuerte Erwerbslose
angewiesen sind .

Programm der Erwerbslosensiedlung .
Oer Beichskommissar gegen vberinebenen Optimismus .

Zu den von der Regierung herausgegebenen Richtlinien �zur
vorstädtischcn Kleinsiedlung und Bereitstellung von Kleingärten für
Erwerbslose haben wir bereits kritisch Stellung ge -
n o m IN e n. Dcr Reichskommissar Dr . Saaße » gab am Dienstag
in einer Pressekonfrenz noch nähere Erklärungen über Einzelheiten
dieses Siedlungsprojektes ab .

Gegenüber dcr öffentlichen Kritik , die sich überhaupt gegen die

vorstädtische Kleinsiedlung wendet , betonte der Reichskommissar ,
daß man die großen landwirtschaftlichen Siedlungsausgaben nicht
lösen könne , wenn man dem Großstädter unvermittelt

aufs Land zurücksiedle . Di « Beispiele der Vergangenheit
sollten hier als Warnung dienen . Die vorgesehene Kleinsiedlung
biete aber die Möglichkeit , bewährte Siedler für künftige landwirt -

schaftlichc Siedlung hcranzuzi « hen . Mit den zur Zeit vorhandenen
Mttel » von insgesamt 50 Millionen Mark hofft der Reichskommissar
20 000 Kleiiisicdlungen und 80 000 Kleingärten zu schassen . Obwohl
Dr Saaßen in seinen Erklärungen nachdrücklich vor einem zu
großen Optimismus warnte , glauben wir , daß auch diese
Schätzung des Reichskommissars noch zu hoch gegriffen ist . Wäre
die Regierung den sozialdemokratischen Vorschlügen gefolgt und
hätte 30 Proz . der vorhandenen Mittel für die Kleingartensiedlpng
zur Verfügung gestellt , so wäre man unseres Erachtcns dem wichtig -
sten Ziel dieses Sicdlungsprojektes , eine Entlastung der groß -
städtischen Arbcitsmärkte herbeizuführen , entschieden lüihcr ge-
kommen .

In der Frage der Qualität der Siedlungsgebäude
bcwnte der Kommissar , daß die Primitivität dieser Siedlungen auf
keinen Fall zu weit getrieben werden dürfe . Die Gefahr läge nahe ,
daß sonst den Siedlern von vornherein di « Freude an der Arbeit
aenommen und sich auch anderweitig schwere Unzuträglichkeiten
daraus ergeben würden . Ein heißes Eisen bei der Durchführung

' des Projektes sei die Frage der Kommunal - und

Landesgrcnzen . Man müßte ab « r erwarten , daß im Jnter -
esse einer reibungslosen Durchführung dieses Siedlungsprogrammes
weder von den beteiligten Gemeinden , noch von den Ländern

Schwierigkeiien gemacht würden .



Die Revolution im Rundfunk .
Groeners Vorstoß gegen die Berliner Lteberwachungsstelle .

Der Reichsministcr des Innern hat die Innenminister
der Länder zum 17 . November zur Besprechung der

politischen Lage nach Berlin eingeladen . Der Reichs -

innenminister beabsichtigt bei dieser Gelegenheit sein innen -

politisches Programm zu entwickeln .
Die Rechtspresse benutzt diese Gelegenheit , um ganz ofsen

das Verbot der Kommuni st ischen Partei zu
fordern . Die Veröffentlichung über die „Zersetzungs "versuche
der Kommunisten bei der Reichswehr geben ihr dazu den

erwünschten Anlaß . Die systematischen Gewalttaten der

Nationalsozialisten werden durch bewußtes Hervorheben

kommunistischer Umtriebe zu vernebeln gesucht . Man kann ,

trotz allen, , noch immer vermuten , daß der neue Reichsinnen -
minister sich durch diese Pressetreiberei noch lange nicht dazu
verleiten läßt , ein einseitiges Verbot gegen die KPD . zu be -

treiben . Die Spuren des Sozialistengesetzes sollten schrecken .
Es ist aber wohl anzunehmen , daß bei der Konferenz

der neue Konflikt um den Rundfunk zur Sprache
kommen wird , der durch das unverständliche Eingreifen
Groeners gegen den Berliner Uebcrwachungsausschuß ent -

standen ist . Es scheint uns , daß der Reichsinnenminister sich
auf eine sehr gefährliche Bahn begibt , wenn er — der Minister
der deutschen ' Republik — gerade den 9. November zu einem

Vorstoß benutzt , der gewollt oder nicht als ein Vorstoß

gegen die Gefühle aller Republikaner wirken

muß . Man braucht nur die jubelnde Zustimmung der
reaktionären Presse aller Schattierungen zu vernehmen ,
um sofort zu wissen, wessen Geschäfte die Ratgeber des Mi -

nisters besorgen , die ihn zu seinem Vorstoß veranlaßten . Daß
sein Angriff auf die Rechte der Länder nicht nur in

Preußen Widerstand finden wird , ist selbstverständlich , wenn -

gleich man noch nicht vernommen hat , daß das Reichsinnen -
Ministerium je zum Beispiel Bayern oder W ü r t t e m -
b e r g rektistziert hatte , wo die Ueberwachungsausschüsse des

Rundfunks ganz einseitig aus rechts st ehenden Personen
zusammengesetzt sind .

Zu dem ungewöhnlichen Vorgehen Groeners gegen
Preußen wird uns von informierter preußischer Seite noch
geschrieben :

Der Vortrag des Genossen Höltermann zum 9. November
im Berliner Rundfunk hat die Bürokratie im Reichsministerium des
Inneren auf den Plan gelockt und die Rechtspresse in auffallender Ein -

mütigkeit veranlaßt , gegen die bisherige Tätigkeit des Ueber -

wachungsausschusses , besonders der preußischen Mitglieder , Stellung
zu nehmen .

Zur Sache selbst ist festzustellen , daß Höltermann als cuter
Frontsoldat seinen Bortrog über die Vorgänge am 9. November
1918 gehalten und er dabei selbstverständlich nicht verschwiegen hat ,
daß wir in Deutschland eine Revolution gehabt haben . Wie
weit entfernt er davon gewesen ist , einen parteipolitischen Agitations -
Vortrag zu halten , wie die Rechtspresse ohne jeden Grund und ohne
sachliche Angaben behauptet , zeigt die Tatsache , daß er u. a. ge -
sagt hat :

„ Wer nicht wegen innerpolitischer Ziele , sondern f ü r
Deutschland schlechthin such die Arbeiter in den Krieg
«« zogen . Unsere besonderen innerpolitischen Zielsetzungen ver .
schwanden angesichts der besonderen Gefahren , die Deutschland be -
drohten . "

Wir glauben , daß diese Sätze klar für die Tendenz des 5lölter -
mannschen Vortrags sprechen uich man es einfach nicht verstehen
kann , wenn aus diesem Vortrog ein Bruch der parteipolitischen
Neutralität des Rundfunks herausgelesen wird . Wir glauben weiter ,
daß die beiden preußischen Mitglieder des politischen Ueberwachungs -
ausschusses , die Abgg . H e i l m a n n ( Soz . ) und Riedel ( Staats -
Partei ) genug politischen Instinkt und Taktgefühl besitzen , um einen
Vortrag nicht zuzulassen , der di » Neutralität des Rundfunks durch -
bricht . Uebrig bleibt also nur ein höchst peinlich anmutender Ver -
such , einen Bruch der Neutralität des Rundfunks durch Preußen
konstruieren zu wollen .

Di « Organisation des Rundfunks ist die , daß der R e i ch s r a t
. Richtlinien festgesetzt hat , nach denen politische Ueberwachungs -

ausfchüsse und kulturelle Beiräte über die Darbietungen des Rund -
funks zu wachen haben . In diesen politischen lleberwachungsaus -

schüssen , die je drei Mann stark sind , sitzen immer zwei Der *
treter des Landes , in dem der zu besprechende Sender RtA»,
und ein Reichsvertreter . Dieses Zahlenverhältnis scheint dem

Rundfunkreserat im Reichsinnenministerium , besonders seinem
deutschnationalen Leiter , längst nicht mehr zu passen . Es

möchte für das Reich eine Majorität erreichen und die
Länder in den Hintergrund drängen . Demgegenüber ist festzustellen ,
daß nach der Verfassung die Kulturpolitik Sache der
Länder ist und der Rundfunk im wesenllichen ein In -
strument der Kulturpolitik ist . Die Länder werden sich
also im Rcichsrat auf das schärfste verbitten müssen , daß man ihre
in den Richtlinien festgelegten Rechte verkürzen und die zahlen -
mäßigen Verhältnisse in den Ueberwachungsausschüssen ändern will .

Ziel und Zweck des Vorstoßes der Ministerialbürokratie im Reichs -
innenministerium ist zweifellos , den Rundfunk , des bisher totsächlich
überparteilich war ,

in das reaktionäre Fahrwasser herüberzuleiten .

Preußen muß und wird allen derartigen Bestrebungen sclbstver -
ständlich scharfen und , wie zu erwarten ist , erfolgreichen Widerstand
entgegensetzen .

Im übrigen hätte das Rundfunkreferat im Reichsministerium
des Innern allen Anlaß gehabt , peinlich zu schweigen . Als kürz -
lich bei einer Uebertragung anläßlich des Geburtstages des

Reichspräsidenten hohe Militärs , die im Rundfunk sprachen ,
sich nicht an chr vorher zensuriertes Manuskript hielten ,
hat man von der „Ueberparteilichkeit " und „ Korrektheit " der deutsch -
nationalen Herren im Rundfunkreferat des Reichsinnenministeriums
nichts gemerkt . Anwandlungen dieser Art scheinen die Herren nur

zu bekommen , wenn Republikaner reden . Man stelle sich vor , Hölter -
mann wäre ebenfalls von seinem Manuskript abgewichen . Da

hätten die Herren nicht geschwiegen . . . !
Die Art , wie der ganze Fall aufgebauscht worden ist ,

läßt übrigens seinen Sinn und Zweck eindeutig er -
kennen . Es war bisher üblich , daß Differenzen zwischen zwei
Amtsstellen nicht vor der Oeffenllichkeit ausgetragen wurden . Von

dieser Gepflogenheit ist man diesmal im Reichsministerium des
Innern bewußt abgegangen . Statt ein « Klärung der Dinge in

Verhandlungen mit der preußischen Regierung vorzunehmen , hat
das Reichsinnenministerium am Dienstag ohne Wissen der

preußischen Regierung vor Berliner Pressevertretern die

Sache b r e i t t r e t e n lassen und zwar ohne daß vorher von jour -
nalistischer Seite auch nur eine einzige entsprechende Anfrage ge -
stellt worden wäre .

*

Der preußische Landtagsabgeordnete Riedel , gegenwärtig
Vorsitzender des politischen lleberwachungsausschusies bei der Ber -
liner Funkstell «, teilt zu dem Rundfunkskandal mit :

„ Bei dem beanstandeten Vortrag des Reichsbannerführers
Höltermann , in welchem das Verhältnis der Arbeiter -

schaft zum gegenwärtigen Staat erörtert wurde , han -
delte es sich um die einzige Veranstaltung aus An -

laß des 9. November . Dieses Verhältnis wurde von dem

Vortragenden aus den Kriegsersahrungen heraus entwickelt . Der
Reichsvertreter im Ueberwachungsausschuß hatte den Vor -

trag offenbar » öklig mißverstanden .

Er beanstandeke sogar ein ZUal . mit welchem der als Kriegs¬
freiwilliger gefallene Reichslagsabgeordneie Ludwig Frank
durchaus vaterländisch seine Kricgsteilaahmc seinerzeit bc -

grüadel hatte .

Trotzdem schlug der Ueberwachungsausschuß . unter Mitwirkung des
Reichsvertreters , der Funkstunde erhebliche Aenderungen
an dem Vortrage vor , damit dieser vollkommen unmißverständlich

I und unparteiisch sei. So ist in all den Jahren seicher immer ver -

fahren worden . Dieser Fall erscheint deshalb künstlich
aufgebauscht , damit die von einer gewissen Bürokratie schon

längst geplanten Aenderungen durchgesetzt werden sollen . Welche

politischen Folgen es ober gehabt hätte , wenn gerade jetzt , am
9. November , ein Vortrag eines Reichsbannerführers in allerletzter
Stunde abgesetzt worden wäre , darüber scheint man sich im Reichs -
ministerium des Innern anscheinend den Kopf nicht zerbrochen zu
haben . "

Thronrede und Adreßdebatte .
Inhalilose Regierungserklärung . — Lansbury für Gireichung der Reparationen .

Anschauungsunterricht fürs Zentrum .
«Schimpfkübel aus dem Hitler - Qiger .

Die Beschimpfungen des Zentrums , die sich die Haken -
kreuz - Presse anläßlich der letzten Rede Brünings im Partei -
ausfchuß des Zentrums geleistet hat , erreichen ihren Höhe -
punkt in einem Kommentar , der in dem Monatsblatt des

nationalsozialistischen Parteiverlages in München erschienen
ist . Dort heißt es wörtlich :

Diese Heuchler der verlogenen Zentrums -
partei , diese korrupten Gauner und Fälscher , diese notorischen
Verbrecher und Betrüger ziehen bei Prozessionen mit geweihten
Kerzen in ihren schmierigen Pfoten ciicher , nehmen für
sich das Christentum in Erbpacht und verleumden die Nationalsozia -
listen als Kirchenfeinde . Was dieses Gesindel treibt , hat mit

Christentum nicht das geringste zu tun und wir verbitten uns ganz
energisch , daß Zentrumsführer , in deren Reihen Betrüger und

Wechselfälscher vom Schlage eines Nientimp und Schröder sitzen ,
es überhaupt wagen , dZs Wort Jesus Christus in ihren entweihten
Mund zu nehmen . Die Aufgabe der Nationalsozialisteu wird es

sein , diesen verlotterten und korrupten Bonzensumpf der Zeu -
trumspartei auszumisten . Hinweg mit den scheinheiligen H e u ch -

lern , Lügnern und Betrügern im Zcntrumsrock . "
Das ist die „ nichtamtliche " Sprache der Nazis . In

der „ amtlichen " buhlen die Herrschaften um das Zentrum ,
das sie „ nichtamtlich " in der gemeinsten Weise beschimpfen .
Wir Sozialdemokraten sind die Art ja schon gewöhnt . Viel -

leicht ist es für das Zentrum aber noch nützlich , die Haken -

kreuzler in ihrer wahren Gesinnung näher kennenzulernen .

Nie Bluthetze geht weiter .

Hitler - Besuch bei Hindenburg ändert nichts daran .

München , Ii ). November . ( Eigenbericht . )

Die tägliche M o r d h e tz e in dem Münchener Hitler - Blatt
nimmt jetzt geradezu ungeheuerliche Forinen an , ohne daß sich ein
Staatsanwalt findet , der gegen diese Verbrechen einschreitet .

Am Dienstag veröffentlicht der „Böltische Beobachter " ein «
Rede des militärischen Leiters der Hitler - Armee , des bolioischen
Obersten Röhm , die er bei einer sogenannten Trauerfeier im

Braunen Haus für die 1923 erschossenen Putschisten gehalten hat .
Fett gedruckt wird folgende Stelle herausgehoben :

„ Wir wollen hart sein in den : Kampf , de » wir heute zu
führen haben . Wir wollen hart sein am Tage des Sieges und
wir wollen hart fein , wenn wir die Macht übernommen haben .
Hart sein in dem Sinn , daß wir die Vergeltung in An -
s p r u ch nehmen gegen alle diejenigen , die uns diese Opser zu -
gemutet haben . "

Bei den öffentlichen Revolutionsverfammlungen der Haken -

kreuzler tat sich besonders der General E p p durch eine Hetzrede
gegen die Sozialdemokratie hervor . U. a. putschte er
die Versammlung mit folgender Behauptung auf :

„ Beim Abschluß des Friedensvertrages wollte uns Fraick -
i eich 200 000 Mann Reichswehr zugestehen , abco ein prominenter
Sozialdemokrat erklärte , die brauchen wir nicht , es genügen uns
100 000 Mann . Gebt uns dafür 100 000 Mann Polizei , die wir
ims nach unserem Sinn ausgestalten . So kam es dann auch ,
und das sind die 100 000 Gummiknüppel , die wir jetzt haben . "

In der gleichen Versammlung hetzte der Abgeordnete
Börger mit folgenden Worten : „ Die SPD . ist die fran -
zösische Fraktion im deutschen Reichstag , die KPD . ist die
russische Fraktion und das Zentrum : ein « Hand wäscht die andere
uick» sie sind beide dreckig . " Am Schluß nahm dann der Nazs .
Gauleiter von Oberboyen ! der bis zum Siedepunkt oerhetzten Ber -

sammlung den Schwur ab : „ Ihr ( gemeint sind die Marxisten )
sollt in diesem 13. Jahr der Revolution sterben . "

Aus dem „ Bölkischen Beobachter " ist im übrigen ersichtlich , daß
der Renegat August Winnig endlich den offiziellen Anschluß

di « Nazipartei gefunden hat . Er wirkte , von
Hitler berufen , vom 2. bis 7. November als Lebrer der

Gaubetricbszellenleitcr an der sogenannten Reichsführerschule in

München .

Diskussion um die Zinssenkung .
Oie Iieichsregierung dementiert Gerüchte .

Schlecht wirtschaftende Großunternehmer und inflationslustige
Großagrarier haben es fertig gebracht , die Oeffenllichkeit mit Zins -
senkungsgonichten und durck ) di « Furcht vor einer gesetzlichen Herab -
sctzung der Obligationen - und Psandbriefzinsen vollständig in Der -

wirrung zu bringen . Der „ Vorwärts " hat sich an der ganzen Dis -

kufsion bisher mit Absicht nicht beteiligt , da der handgreifliche Un -

fug künstlicher Zinsscnkungen bei Krediten und bei Anleihen sich
spätestens bei der Auseinandersetzung der kapitalistischen Inter -
essenten von selbst herausstellen nmßte . Die Situation wird aber
in mteressanter Weist beleuchtet durch eine offiziös « Er »

klärung der Reichsregierung , die folgenden Wortlaut hat :

„ Zu den Gerüchten über angebliche Zwangskonvertierungs -
plän « ( Konvertierung in diesem Falle — Zinssenkung ! D. Red . )
für deutsche Werte wird mitgeteilt , daß niemals vor irgendwelcher
Seite auch nur erwogen worden ist , Auslandsanleihen
zu konvertieren . Ueber die der Regierung van privater
Seite nahegebrachten Gedanken , Inlandsanleihen
zu konvertieren , haben in der Reichsregicrunq keinerlei Er -
örterungen stattgefunden . "

Es ist zu bedauern , daß gewisse Großunternehmer und Groß -
agrarierkreist die Rcichsregierung zu einer solchen Erklärung ge -
zwungen haben . Immerhin schafft die Erklärung in einem Punkte
sehr willkommene Klarheit . Die Reichsregierung hat
festgestellt , daß die Pläne zur Zinssenkung bei inländischen An -
leihen nicht von ihr selber stammen , sondern „ von privaten Kreisen
an sie herangetrogen " worden sind . Es hätte nichts geschadet , wenn
die Reichsregierung diese privaten Kreist genannt hätte , deren
Initiative sich in der Oesfentlichkcit und auf dem Kapitalmarkt so
schädlich ausgewirkt hat .

Im übrigen häufen sich jetzt die Erklärungen gegen
jede Form gesetzlicher Zinssenkung . Die Industrie - und Handels -
kainmcr in Berlin hat an den Reichskanzler eine entsprechende
Denkschrift gerichtet . Auch der Sonderausschuß für Hypotheken -
bankwestn bei der Bankenorganisation hat in einer öffentlichen
Erklärung protestiert .

„ Deutsche Zeitung " verboten .
Wegen Verherrlichung der Bombenanschläge .

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik vom
2S. März 1930 hat ber Polizeipräsident am Dienstag das

Erscheinen der „ Deutschen Zeitung " einschließlich ihrer
Kopfblätter mit sofortiger Wirkung bis zum 17. November 1931
verboten . Das Verbat ist erfolgt wegen der Buchbesprechung
„ Rebellen uin Ehre " . In dieser Besprechung wird eine V e r h c r r -

lichung und Billigung der in den Iahren 1928/29 aus -

geführten Bombenanschläge erblickt .

Laiiöoa , 10. November . ( Eigenbericht . )
Die zahlreichen Reden , die in den letzten 24 Stunden in Lonbon

über die Politik Englands gehallcn worden sind und die sämtlich
nur zu dem Zweck gehalten zu werden pflegen , der Oeffenllichkeit
die unmittelbaren Ziele der Regierung bekanntzugeben ,
haben nicht ein Atom von dem Nebel zu zerstreuen vermocht , der

diese Ziele verhüllt . Weder die Rede des Premierministers auf
dem Bankett des neugcwähllen Londoner Bürgermeisters am

Montagabend noch die Rede des Königs am Dienstagmittag vor
der Eröffnung des neuen Parlaments noch die des Premierministers
während der Parlamentsdebatte am Dienstagabend gaben den

geringsten Anhaltspunkt über das , was die Regierung beabsichtigt .
Aus der Thronrede sei immerhin der Hinweis auf die wirt -

schoftliche Zusammenarbeit mit anderen Ländern zur Ueberwindung
der Wirtschaftskrise der Welt und der Englands erwähnt . Doch
bedeutet das erfahrungsgemäß nickst , daß di « neue englische Re -

gierung nun die Jnttiatioe auf diesem Gebiet ergreifen wird . Das

gleich « gilt von der an sich begrüßenswerten Erklärung des

Premierministsrs , mit der er auf einen

Ltraufführung im ( Schiller «Theaier .
Fred Neumeyer : „ Die Herde sucht ".

Der Autor schildert , wie im Elendsmilieu eine religiöse Sekt «

entsteht und wie die Absichten des Straßenhellands durch Geschäfts -

Methoden verfälscht werden . Die Schilderung bleibt im Skizzenhaften

stecken , wirkt viclsach verlogen und abstoßend und ruft daher starken

Widerspruch auf offener Szene hervor . Auch der Schtußbeifall
wird durch Johlen und Pfeifen unterbrochen . vgr .

Appell de » Opposikoosführer » Lansbury an die Regierung ,
sich für die Ktreichung der deutschen Reparationen einzusehen ,

antwortete : „ Solange menschlicher Wille der Welt eine un¬
natürliche wirtschaftliche B e r f a s s u n g aufzwingt ,
wird die Welt niemals prosperieren . " Im übrigen kam in der
Rede des Premierministers sehr oft das Wort Zolltarif und

Antidumping maßnahmen vor . jedoch ohne daß man
daraus irgendeinen Schluß auf die Absicht der Regierung ziehen
könnte . Maedonald sprach die Hoffnung aus , daß die gegenwärtige
Sitzungsperiode kurz fein werde . Nötigenfalls werde die

Regierimg vorher dem Parlament Bericht erstatten und es eventuell

um Ermächtigungen bitten . Ueberhaupt kamen auch die
Worte „ nötigenfalls " und „ eventuell " sthr häufig in der Red « vor .

Der Führer der Opposition , Lansbury , richtete an das Haus
die Warnung , über dem nattonalen Triumph den Kopf nicht zu
verlieren . Es werde der Tag kommen , an dem England sich
darüber Rechenschaft geben werde , daß 1931 ebensowenig

Anlaß bestanden habe zu triumphieren wie 1918 . Die Wahlen

feien in einer Weist geführt worden , die nur Uebles mit sich bringen
konnte . Dia Rede des Königs , sonst «in Dokument , in dem die

Regierung ihre gesetzgeberischen Pläne darlege , sei völlig
inhaltlos gewestn . Das sei kein Wunder , da die Regierung
sich in keinem Punkte habe einigen können . Sie sei das merk -

würdigst « Gemisch , das man je als Regierung gesehen habe
und besonders uneinheitlich zusammengesetzt bezüglich der

wichtigsten innerpolitischen Frage , nämlich der Frage der Tarife .
Am Schluß forderte Lansbury die Regierung auf , sich für die

Streichung der deutschen Reparationen einzusetzen .
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Wir klagen an !
Fort mit einem System , das die Jugend zur Untätigkeit verdammt .

In der k ö s l i n e r Strohe ist ein Mord geschehen . Die

Einzelheiten der Tat sind aus den Tagesmeldungen bekannt .

Mehrere junge Arbeiter hallen ersohren , dah eine Portiersrou in
den ersten Togen des Monats die eingelausenen Mieten in ihrer
Wohnung aufbewahre . In der Abwesenheit der Iran - über -

sielen sie den ISjährigen Sohn und töteten ihn .
Kaum einen Tag später waren die Täter bereits ver hastet .

Die Polizei hatte für schnelle Aufklärung des Verbrechens ge -
scrgt . Einer von den Fällen also , wie sie in dieser Zeit olle Tage
vorkommen , wenn auch nicht immer Menschenleben dabei vernichtet
werden . Jetzt nimmt die Gerechtigkeit ihren Lauf . Der Staats -
anwalt wird die Anklage vorbereiten , das Gericht das Urteil fällen .
Die Paragraphen des Strafgesetzbuches liegen schon bereit , nach
deren Buchstaben die Mordtat gesühnt werden soll .

Der Mord in der jtösliner Straße stellt keinen Einzel -
fall dar . Einen Tag lang hat er wie eine Sensation gewirkt , aber

schon am nächsten Tage wurde er abgelöst durch andere Verstöße

gegen das bürgerliche Recht , durch ähnliche Gewaltakte gegen das

menschliche Leben . Und das ist gerade das Entsetzliche , dah eine

dieser Straftoten der anderen folgt , daß immer häufiger P r o l e -

tarier gegen Proletarier mit Raub und Vernichtung

vorgehen . Können wir uns damit abfinden , daß die Verbrechen laut

Strafgesetzbuch gesühnt werden ? Sollten wir nicht noch ernster
und eindringlicher als bisher die sozialen Verhältnisse
untersuchen , aus denen die Täter kommen , aus denen die Taten

entstehen ?

Oie Straße der Gewalttaten .
Die Kösliner Straße im Norden Berlins ist längere

Zeit in der kommunistischen Presse als das Herz der „proletarischen
Revolution " geseiert worden . Hier wurden am 1. Mai tS29 jene

blutigen Zusammenstöße mit der Polizei provoziert , die später einen

kommunistischen Schriftsteller zu einein Hymnus auf die „ Barri -
kaden am Wedding " begeistert hatten . Hier wurden bei der Reichs -
tagswohl die höchsten Stimmenzahlen für die Kommumstische Partei
erzielt . Aus den Häusern der Kösliner Straße durften nur solche
Fahnen und Transparente heraushängen , die sich zu Moskau bc -
kannten . Wehe dem , der ein Abzeichen der Sozialdemokratischen
Partei oder des Reichsbanners trug ! Heute gibt es in der Kösliner

Straße kaum noch vier oder fünf organisierte Kommunisten . Aber
die Hakcnkreuzler haben sich schon dicht an diesen Bezirk herange -
schoben . Noch sieht man in den Arbciterwohnungen die kommu -

nistischc Boulcvardpresse ; morgen schon vielleicht werden die

nationalsozialistischen Skandalzeitungen ihre Stellen eingenommen
hoben . . In dieser Straße ist der Ungeist der Gewalt , des
Terrors heimisch geworden . Dicht beieinander wohnen politische
Unduldsamkeit und kriminelle Hemmungslosigkeit . Dieses Milieu
konnte sich aber erst entwickeln als Folge der entsetzlichen Seuche
unserer Zeit , der A r b e i t s l o s i gt e i t. Die Töter und ihre Helfer
waren ebenso wie das Opfer feit längerer Zeit ohne Arbeit . Geht
durch die Straßen am Wedding , am Gesundbrunnen , in Moabit ,
im Osten und im Süden Berlins , geht durch die großen und kleinen

Industriestädte des Reichs : überall werdet ihr die unüberfeh -
baren Massen der jungen Menschen treffen , die ohne
Arbeit , ohne Beschäftigung sind . Da nützen die An -

rcgungen und Veranstaltungen nicht viel , die von den Arbeits -

ömtern , von den Fürsorgestellen kommen . Sie können die geregelte
Arbeit , den Beruf nicht ersetzen . Und wenn vor diesen jungen
Menschen die graue Hoffnungslosigkeit der nächsten Jahre liegt , so
müssen alle Triebe lebendig werden , die zur Anwendung von Gewalt

drängen .
Und wie wurden diese Jungen erzogen ? Die Täter vom

Weddinq sind etwa 20 Jahre alt . Ebenso alt ist ihr Opfer geworden .
Das heißt also , dah sie mit 3 bis 8 Iahren den K r i e g erlebt haben ,

daß sie aus der Schule etwa zu der Zeit entlassen wurden , wo die

Inflation zu Ende war . Die Zeit ihrer Kindheit war aus -

gefüllt erst mit organisiertem Mord , dann mit organisiertem Betrug .
Vielleicht haben die Täter , als die wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse in Deutschland sich wieder gebessert hatten , eine ge -
rcgcltc Lehrzeit durchgemacht . Wir wissen das nicht ; aber das eine

wissen wir , daß sie ungefähr seit der Zeit , wo sonst für die Kinde ?
der Proletarier die Lehrjahre , für die Kinder der Besitzenden die

Schuljahre enden , ohne Arbeit sind .
Da lesen und hören diese junge Menschen , daß in der kapita -

Faschismus droht I
Wehre Dich gegen

die politische , wirtschaft¬

liche , soziale Knechtung

Werde Sozialdemokrat
Stärke das Reichsbanner
Stütze die G e we r ksch a f ten

Wirb für den „ Vorwärts " !

listijchen Gesellschaft nur eine Losung gilt , sich auf Kosten der
anderen zu bereichern . Ein Skandalfall reiht sich an den
anderen . Nordwolle , Deva - Heim , Favag , Schultheiß und so weiter .
Aber den großen Räubern geschieht nicht viel . Sie dürfen
unbesorgt ihr Luxusleben weiterführen , sie bewohnen ihr « Schlösser
und Villen , als wenn nicht » geschehen wäre , sie fahren an die
Riviera oder erholen sich von den Anstrengungen in den teuersten
Sanatorien , und bg | d werden sie wieder als die großen Kapitäne
der Wirtschaft gerühmt werden . Zu der gleichen Zeit aber vege -
treren die arbeitslosen Proletarier in ihren Wohnhöhlen und warten ;
warten auf Arbeit , auf nützliche Tätigkeit . Wo soll da die

gesammelte Stimmung herkommen , die man zum Lesen guter Bücher
braucht ? Wie soll da die Lust geweckt werden zum Besuch von

Fortbildungskursen , von künstlerischen Drbietungen ? Ach, für viele

dieser jungen Leute ist der „ Rummel " die einzige Gelegenheit , die

ihnen die Flucht aus diesem Dasein ermöglicht .

Bei den Angehörigen .
Wir haben die Angehörigen der Täter aus der

Kösliner Straße besucht . Wir waren in der Wohnung des
einen , der von der Polizei als Mörder bezeichnet wird . Eine Straße
im Berliner Norden , die nach Pankow führt . Mietskaserne reiht
sich an Mietskaserne . Im zweiten Hof , Seitengebäude links ,
2. Stock , finden wir das „ Heim " . Eine Küche , etwa zwei Meter
breit , vier Meter lang . Wahrscheinlich der einzige Raum , der aus
dem geringen Kohlenvorrat geheizt werden kann . Daneben noch
eine Swbe , in der geschlafen wird . Der Vater , die Mutter , mehrere
jünger « Leute , drei , vier Kinder alles drängt sich hier zusammcn .
Auf unsere Fragen erzählt der Vater stockend , mühsam die
Tränen und das Schluchzen unterdrückend : Alles in dieser Familie
ist arbeitslos , keine Aussicht wieder in Beschäftigung zu
kommen . Niemand hätte dem Jungen , der an dem Mord beteiligt
sein soll , ein « solche Tat zugetraut . Gewiß lebt die Familie mir
von Unterstützungen , und es herrscht ständig der bitterste Mangel .
Aber der Junge hat sich noch niemals etwas zuschulden kommen

lasten , und auch an dem verhängnisvollen Tag sei er von Haus «
fortgegangen , ohne daß er von Mordplönen gesprochen habe . Uod
dann bricht es aus dem Vater hervor : Das ist die verfluchte
Arbeitslosigkeit , die eine seelische Not erzeugt , schlimmer
als jede nur denkbare leibliche Not . Die Arbeitslosigkeit macht aus

unseren Jungen Verbrecher , die Beschüftigungslosigkeit vernichtet ihr
Leben und das Leben ihrer Familie !

Eine furchtbare Anklage ! Auch die Täter aus der
Kösliner Straße hatten ebenso wie ihr Opfer Mütter , die sie tu
Liebe empfangen und großgezogen haben . Was hat ihr Leben ver -

wüstet , wer hat sie zu Schädlingen der Gesellschaft gemacht ? Die

kapitalistische Wirtschast , die auf der einen Seite Ueberfluß a »
Gütern erzeugt und auf der anderen Seite Millionen von arbeite -

willigen Menschen in Arbeitslosigkeit und seelischem Elend zu -
grimde gehen läßt . Der Kapitalismus , der nicht nach dem Bedarf
der Menschheit fragt , sondern nur von der Gier noch persönlicher
Bereicherung erfüllt ist . Die Anklage , von dem Vater des einen
Täters stockend formuliert , muß zum Bekenntnis der ganzen
Arbeiterklasse werden .

Fort mik einem System , das diese verfluchte Arbeitslosigkeit ge -
schaffen hat und jetzt keinen Ausweg au » dem von ihm verschuldeten
Elend findet ! Wir wollen den Neuaufbau der Ge -

s e l l j ch a f t , wir verlangen die organisierte Wirtschost , die Arbeit

für alle Hände haben wird !

Drei gefährliche Brände .
Mehrere Schulbaracken in Flammen . — Kurzschluß im Stadtkahnzug .

Die Fcvmoehr war in den gestrigen Nachmittags - und Abend -

stunden ' mit der Bekämpfung mehrerer gefährlicher Brände länger «
Zeit beschäftigt .

Besonders großen Umfang nahm ein Feuer an . das gegen
18 Uhr in den Baracken der 75 . Gemeinde schul « in der
O l i v a e r Straße 11 — 16 ausgebrochen und vermutlich durch
Herausfallen , von Kohlenglut aus einem eisernen Ofen entstanden
war . Beim Anrücken der Wehren stand eine Baracke bereits in
Flaimne » . Unter Leitung des Baurates Kallas griffen drei Züge
mit fünf Sckflaucksteitungen ein . Eine Unterbrechung des Schul¬
betriebes findet nicht statt , da die Baracken am Donnerstag ohnehin
geräumt werden .

Durch Kurzschluß geriet gestern um 16 . 20 Uhr auf Bahnhof
Tiergarten ein Stadtbohnzug in Brand . Durch Stichflammen
wurde das hölzerne Dach eines Dienftgebäudes in Brand gesetzt . Die
alarmierte Wehr löschte das Feuer schnell . Durch den Brand war

der Stadtbahnverkehr in Richtung Zoo nahegn «ine Haide Stunde
gestört , ■ - —<ir r' .v. . i..

Der dritte Alarm rief die szeuenvehr nach der Großen
Frankfurter Straße 8 8, wo in der Hutfabvik der Firm «
Fisch mann Feuer entstanden war . Im ersten Stockwerk kam
das Feuer zum Ausbruch und griff durch einen Aufzugsschacht auf
die ziveite und dritte Etage über . Größere Hut - und Fitzvorräte
wurden ein Raub der Flammen . Die Entstehling - mrsach ? konnte in
diesem Fall « bisher nicht geklärt werden .

Aerztekammerwahl .
heute ist der letzte Tag für die Einsendung de » Stiiiunzeltels .

Die sozialdemokratische Liste korach - kollwitz -
Iaffe - Lustig führt die Nummer 2. Parleigenössische und
sympakhisierende Aerzle . die ihr Wahlrecht bisher noch nicht aus -
geübt hoben , vergessen nichi , dies noch henke zu tun !

„ Er will Sie wohl schon wieder zum Sozialismus be -

kehren , dieser ewige Revolutionär . Lassen Sie sich nichts

vorreden , Fräulein Loriot ! " Ein hochgewachsener junger
Mensch mit sympathischen Gesichtszügen unterbrach das Ge -

spräch lebhaft und drohte dem Kommiltonen scherzhaft mit der

geballten Faust . Er trat an Sermaines Seite .

„ Wir können hineingehen , die Führung ist beendet . Ich
werde mich etwas an Ihre Seite halten , wenn es Ihnen recht

ist , denn mein Französisch und meine Litcraturkenntnisse sind

höchst mangelhaft . Germaine der Stack ist für Sie doch

wohl so eine Art Schutzpatronin !
Aber vor dem Eingang blieb Germaine plötzlich wie

angewurzelt stehen . Ein Herr , dem man unschwer den

Künstler ansah , stand wenige Schritte entfernt und schwenkte

fröhlich lachend seinen Hut .
Immer noch stand Germaine wie erstarrt . Aber dann

lachte auch sie jauchzend auf . Stürmisch fiel sie dem Vater

um den Hals : „ Gott sei Dank , daß dn hier bist ! Nun ist alles

gut ! . . - Nun lasse ich dich aber nicht mehr weg ! "

15 . '

„ Woher ich wußte , daß du in Eoppet zu finden seiest ?
Na , das ist sehr einfach . Deine Penstonsmutter — - übrigens
eine ganz passable Dame — hat es mir erzählt , und da habe
ich mir denn schleunigst ein Auto genommen , und der

Chauffeur fuhr wie der Teufel , als ich ihm ein gutes Trink -

geld versprach . Und als ich ausstieg , da fiel mein erster
Blick auf mein Fräulein Tochter , wie sie Hand in Hand mit

einem jungen Mann stand und scheinbar gar nicht ungern
eine glühende Liebeserklärung entgegennahm . "

Germaine lachte und schüttelte den Kopf . „ Es ging nicht
um die Liebe , sondern um die Politik . Weißt du , Vater , das

gt ja das Herrliche hier , daß man Menschen ou� alle » möz -

lichen Lebenskreisen , aus allen Nationen begegnet , daß man
die verschiedenartigsten Weltanschauungen und Lebensformen
kennen lernt . Davon wissen wir ja nichts in unserer kleinen
Stadt ! Dort verläuft ein Tag wie der andere , und die
Menschen , mit denen man zu tun hat , sind auch immer die
gleichen . Gewiß , es ist schön zu Hause , und man ist geborgen
in der kleinen Stadt . Aber ich kann jetzt noch nicht heim -
fahren , Vater , erst muß ich hier noch sehen und lernen und
ins Leben hineinschauen — "

Loriot schob seinen Arm unter den der Tochter . „ Ger -
nlaine , denke nicht , daß ich gekommen bin , um dich nach
Hause zu holen . Es ist im Gegenteil sehr gut , daß du ent -
gegen unserer ursprünglichen Vereinbarung hier geblieben
bist , und ich kann dir nicht sagen , wie glücklich ich bin , daß
du dich hier so wohl fühlst . Das erleichtert nur meinen Ent¬
schluß ganz außerordentlich .

„ Eine leichte Blässe stieg in das junge Gesicht neben ihm .
„ Dn willst — dn willst dich von Mama trennen — ? "

Erstaunt blieb Loriot stehen . „ Wie kommst du bloß auf
so etwas ! Warum sollte ich Mama denn verlassen , um
Gotteswillen ? "

Etwas verlegen sah Germaine zur Seite . Aber dann hob
sie den Kopf und sah dem Vater fest und ruhig in die
Augen . „ Wir hoben nie davon gesprochen , denn ich habe mich
nie berechtigt dazu gefühlt , mir war auch alles unklar und
verworren . Aber in diesen beiden Jahren ist auch das anders
geworden . Ich verstehe Mama , ich bewundere sie — aber ich
oerstehe auch dich . Ich fühle es , wie du gelitten haben mußt
unter diesen engen Verhältnissen , wie du dich hinausgeschnt
hast in die Weite . Statt dessen mußtest du Hausbesitzer und
Gatte und Familienvater sein — und nur deine Musik konnte
dir einen Ersatz geben für das , was du Jahre hindurch ent -

behren mußtest . "
„ Du bist kein Kind mehr , Gennaine , du bist sehr reif ge -

worden — . " Etwas unschlüssig sah Loriot die Tochter an .
Aber Germaine lächelte schon wieder . Wie Heller

Sonnenschein lag es auf ihrem Gesicht . „ Und das werden
wir jetzt alles nachholen ! Ich lasse dich einfach jetzt nicht mehr
weg . Weißt du noch , wie du mir in der Schule manchmal

Zeugnisse schriebst , damit ich schwänzen konnte ? Jetzt machen
wir es umgekehrt ! Gleich heute Abend setze ich mich hin und

schreibe einen wahren Jammerbrief an deine Hochschule —

aber da Mt mir ein » i ) u hast ja jetzt sechs Woche » Fezie » ' ,

unterbrach sie sich. „ Na , das ist ja glänzend , da verschieben
wir den Iammerbrief auf später . Unter allen Umständen
mußt du Herbst und Winter hierbleiben ! Ach, Vater , das
wird herrlich werden , mit dir zusammen ! Ich muß dir soviel
erzählen , soviel mit dir besprechen . Ich bin ja so glücklich , daß
du gekommen bist ! " Unbekümmert um die erstaunten und
belustigten Blicke der Vorübergehenden fiel ihm Germaine um
den Hals und küßte ihn .

„ Die denken alle , wir seien ein Liebespaar " , sagte sie
lachend . ,T ) u siehst ja auch noch so jung aus ! Kein Ätensch
sieht dir deine Jahre an ! Gib mal acht , was du hier für Er -
oberungen machst ! Aber das sage ich dir , ich bin nicht so
sanft und weitherzig wie Mama , sondern ich kratze jeder , die
dir zu nahe kommt , die Augen aus ! Ich will dich ganz allein
für mich haben ! " In ihren Augen spielten tausend Kobolde .

Aber Loriot stimmte nur flüchtig in ihr munteres Lachen
ein . Etwas erstaunt musterte Germaine den Vater , ans dem
es wie ein Druck zu lasten schien . Aber er schwieg , und auch
sie wurde still . Schweigend ging sie an seiner Seite und
wartete . Sie waren inzwischen immer weiter abseits von dem
Schloß gekommen . Auch die Chaussee , von der das Tuten
und Rattern der Kraftwagen zu ihnen herübertönte , lag so
weit entfernt , daß jeder Ton nur noch gedämpft herüberklang .

Auf einem schmalen Fußpfad , der gerade Platz für sie
beide bot , schritten sie unter den mächtigen alten Buchen einer
kleinen Lichtung entgegen . Wie ein lichtblaues Meer lag
plötzlich der See vor ihnen , unfaßbar weit , unergründlich und
rätselhaft . Alles Schwere , Lastende schien von ihm gewichen .
Wie ein leuchtend weißer Vogel glitt ein Segel vorüber , das
ein leiser Wind bewegte .

Loriot nahm den breitrandigen Strohhut ob und strich
sich mit der Hand über die Stirn . Dann sichte er sich auf die
kleine , halb verfallene Ruhebank , die an einem Gebüsch von
Weißdorn lehnte .

Auch Germaine setzte sich. Ihre Gedanken kreisten um
den Vater , aber ihr Blick folgte dem weißen Segel , das sich
auf der blauen Fläche wiegte . Immer rascher glitt es dahin ,
immer kühner kreuzte es gegen den aufkommenden Wind ,

gegen die immer stärkeren Wellen .
„ Es scheint ein Sturm im Anzug zu fem " , sagte Loriot

plötzlich , „ ein Sturm von entsetzlichem Ausmaß . " Er wandte

sich der Tochter zu und ergriff ihre Hand .
�Fortsetzung folgt . )



Krach im Galmette - Prozeß .
„ Wir haben unsere Kinder geopfert und sollen uns auch

noch verdummen lassen . "

Lübeck , 10. N' doetnbcr .

3m weiteren verlaus der Verhandlung im Calwellie - Prozeh
erklärt Reckitsanwalt Darboven . es wäre erwünscht , » nenn der

Sachverständige in jedem Falle , in dem nur eine dichte In¬

fektion staltgefunden hat , dies bekundet , da eine solche Infektion

zu einer wohltat für die Kinder geführt haben könne . Diese

' Aeuherung ruft bei der Elternschaft lebhaste Erregung hervor .
und mau hört die Worte „ Schöne wohltat " , . Anee . hörl " .
Sofort erhebt sich der Vertreter der Elternschaft , Rechtsanwalt
Dr . wittern , und bittet ums Wort , das ihm aber vorn vor -

sitzenden nicht erteilt wird . Darauf spricht Rechtsanwalt Witter »

erregt in den Saal , was sich der Vorsitzende mit den Worten

verbittet , er allein Hobe im Gerichtssaal Polizeibesngnisse und kein

anderer . Als dann der Vorsitzende noch daraus hinweist , datz es

nicht üblich sei , im Gerichtssaal Zurufe zu machen , erhebt sich ein

ungeheurer Lärm bei der Elternschaft . Ein Elternverdeter ruft .
unter anderem in den Saal : „ Wir hoben unsere Kinder geopfert !
und sollen uns auch noch verdummen lassen ! " Der Vorsitzende kann

die Eltern nicht beruhigen und muh die Sitzung unterbrechen .
Nach der Mittagspause äußerte sich Rechteanwalt Dr . Frey

zu den von ihm gestellten Beweisanträgen und teilte dabei mit ,

daß er auf die Vernehmung von Professar Ealmetre veizzichte ,
da nach seiner Ueberzeugung das Mittel Calmettcs und danüt die

Persönlichkeit Talmettes für diesen Prozeß keine Rolle spielen . Für
ihn . Frey , handele es sich nur um die Schuld der AngeklcPten .
Rechtsanwalt Dr . Wittern schloß sich den Worten des Bertrpters
der Nebenkläger an . Darauf nahm erneut der Sachverständig «
Dr . M ö g l i n g das Wort . Im Verlauf der Erörterungen tauchte
die Frage auf , ob das Gericht eins positive Reaktion auf Tuberdilin

schvn als eine Ltrankheit und damit im Sinne des Strafgeseßbu6 ) es
als eine Körperverletzung ansehen könne . Die Sachverständig « »
gaben der Ansicht Ausdruck , daß ein positives Reagieren auf Tu »
berkulin noch keine Krankheit , also auch kcing Körperverletzung sei .
Dos Gericht schloß sich diesem Standpunkt an . Nach Abschluß der

Vernehmung von Dr . Mögling wurde die Verhandlung aus Mitt -

ivoch vertagt .

Eine Stadt durch Orkan zerstört .
New ?) o r k, 10 . November .

Nach einer Meldung aus Tegucigalpa in Hon¬

duras ist die Stadt Lasmasica durch einen Lrfott

vollkommen z e r st ii r t worden . Tic Eisenbahuverbin -

düngen sind unterbrochen , man fürchtet , daß zahlreiche

Menschen ums Leben gekonimen sind .

Die große Auskunftei
Hochbetrieb in der Berliner Stadtbiblioihek/Lesehun�cr der Berliner

Konzert des Arbeiter - Mondolinistenbnndes . Der Deutsche Ar »

beiter - Mandolinistenbund , Ortsgruppen Zehlendorf , Moabit und
Schöneberg , veranstaltet am Sannabend , dem 28. November , im

großen Saal des Restaurants Lindenpark in Zehlendorf , Berliner

Straße 8, ein Konzert mit anschließendem Tanz .

wie groß der Lesehunger der Berliner Bevölkerung aller Alters -

schichten ist , verdeutlicht zur Genüge der Hochbetrieb in der B e r -

liner Stadtbibliothek am Schloßplatz . Selbst nach
der Verlegung des Zeitungslesesaals aus den engen Räumen im

Hochparterre nach dem zweiten Stock muh fast läglich dos jedem
Besucher leider nur zu bekannte Schild an die Tür gehängt werden :

„ Wegen Reberfüllung geschlossen ! " And auch die -

jenlgen , die ihre Bücher lieber mit nach lzause nehmen , müssen sich
Beschränkungen auferlegen : wenn man früher entliehene Bücher
einen ganzen wonat beholten durfte , dann infolge des enormen An -

drang » , besonders erwerbsloser Leser , jetzt nur noch drei Wochen .

Zeitungen aus aller Welt .

Es ist übrigens kein Wunder , wenn fast immer im Zeitungs -
lesesaal — es gibt noch einen größeren Leesesaal mit Zeitschristen
und Nachschlagewerken aller Slrt — kein leerer Stuhl zu haben ist .
Denn die Auswahl der über 200 Tageszeitungen kann

jeden Leser nur befriedigen . Daß die großstädtische Presse dabei

vollständig vertreten ist . überrascht nicht weiter , es ist aber er -

staunlich , mlt welcher Sorgsoll die Bertiner Stadtbibliolhek die

deutschsprachige presse des Auslands sammelt . Man kann da zum
Beispiel ständig lesen die „ Abendpost " aus Ehikago , die „ Deutsche
Zettung " aus Sao Paulo , den „ Nordwesten " aus dem kanadischen
Winnepcg oder gar die „ Dcutsch - Chincsischcn Nachrichten " ans

Ticntsin . So geht es von den große » deutschsprachigen Blättern New

' Zorks herunter bis zur Kleinsten auslandsdeutschcn Tageszeitung , fei
es die „ Swakopmundcr Zeitung " oder das „ Ezernowitzer Morgen -
blatt " . Wem es Spaß macht , der kann auch den in irgendeinem
verlassenen Winkel Südamerikas erscheinenden Ilrwaldboten lesen .
Dazu kommen noch die Organe deutscher Mittelstädte , herunter bis

chirschberg . Wolfenbüttel und Allcnstein und was man sonst nur

recht spärlich oder meist überhaupt nicht vertreten findet , nämlich
die Provinz presse verdeutschen Sozialdemokratie ,
der sindel diese Blätter hier erfreulich stark vertreien . Der Leser
ist also , wenn er sich eine Meinung über bestimmte Borgänge in
der Provinz bilden will , nicht nur auf die landläufige General -

onzeigcrpresse angewiesen .
Darüber hinaus sind im Zeitungslelesaal noch die Organe

größerer politischer Verbünde untergebracht , vom „ Reichsbanner "
und r >om „ Stahlhelm " ai�efangcn bis zu den Blättchcn bedeutungs -
loser Sekten , die in de' , meisten Fallen schon als politische Unter -
welt rangieren . Bei solchar Fülle des Materials versteht es sich , daß
der an sich das Ausmaß eines Taßzsaals besitzende Zeitungssaal
die dopelte Anzahl von Stuhlen haben müßte , damit jeder Leser be -

schaulich sein « Zeitung lesen könnte . Aber inR dieser , . Beschaulich¬
keit " ist es nicht allzuweit her , denn der einzeln « darf mit Recht jede

Zeitung höchstens zwanzig Minuten behalten .
Noch ungleich größer ist der Zeitschriftensaal , der unentgeltlich

jedem Besttchcr bequemste Arbcitsmöglichkeiten bietet . Die langen
Tischreihen sind umrahmt von mehreren tausend Exemplaren
modernster Nachschlagewerke aus ollen Wissensgebieten . Dabei ist .

die Anordnung so. daß jedcrmaim ohne viel zu. fragen , das ge -
wünschte Buch findet , mag er nun eine geschichtliche Begebenheit
nachlesen oder etwas über Schweinemast erfahren wollen . Das her -
»orragendfte sind aber wohl d i e 800 laufend gesammelten
Zeitschriften . Man findet da die „ Monatlichen Nachweise
über den deutschen Außenhandel " ebensogut wie die „Sozialistitscheski
Wcstnik " , das Organ der russischen Sozialdemokratie , weiter die

stenographische » Berichte über die Sitzungen des Deutschen Reichs -
tags wie den „ Polosport " , die Berichte des Astrophysikalischen
Observatoriums in Potsdam neben der „ Theologischen Literatur -

Zeitung " .
Die größte Abteilung ist natürlich die Ausleihe , wo von

10 Uhr bis um 21 Uhr Bücher abgegeben und neu verlangt werden .
Reben den etwas veralteten Katalogen leistet dem Suchenden
neuerdings die große Schlagwortkartci gute Dienste , die einmal

noch Verfassern und einmal nach Sachgebieten geordnet ist . Man
braucht also nur die Karte : Kautsky oder Clauscwitz zu greifen ,
wenn man die Werke dieser Verfasser sucht oder aber sich die
Karte vom Siebenjährigen Krieg zu ziehen , um die wichtigste
Literatur darüber schnell beieinander zu haben .

Wie sehr die Stadtbibliothek von allen Bevölkerungsschichten ge¬
schätzt wird , sieht man aus den verschiedenartigen Besuchern , neben
dem jungen Erwerbslosen , der sich keine Zeitungen kaufen kann ,
sitzt der Rechtsanwalt , der hier Zeitungen in einer Auswahl lese »
kann , wie sie ihm sonst nirgends geboten werden /

Arbeitefjugenü am Grabe Hugo Haafes .
Die Sozialistische Arbeiterjugend Schönhauser Borstadt , Gruppe

„ chugo chaase " , ehrte den toten Führer aus Anlaß der Wiederkehr
seines Todestages . Am 8. Oktober — dem Tage des Attentats —

fand im Beisein vieler Eltern eine würdige und schöne Gedenkfeier
statt . Am Sonntag legten die Jugendgenossen einen schlichten
K r a n z

'
am Grabe Hugo Hauses nieder . Genosse Willi H ahn ,

der Führer der Gruppe , sprach dabei Worte des gankbaren Gedenkens
und gab dem Toten das Lorsprechen der Arbeiterjugend , so rein
und hingebungsvoll für die Sache des Proletariats zu kämpfen , wie
er zu seinen Lebzeiten . Dann sprach Genosse Stadtrat Dr . Fried -
länder : Dos gequälte Landpraletariat Ostpreußens sah in Haast
seinen Erlöser . Die Jugend habe die besondere Pflicht , seiner zu
gedenken . — Die Erschienenen , darunter auch die Genossin Thea
Haast und Ernst Haast , sowie zahlreiche Hinterbliebene und Freunde
des Toten , verweilten nach der Feier noch einig « Minuten in stum «
me » Trauer an der Grabstätte .

»ei Wc »t,,l »ti »»,seicr i « Sportpalast wurde eine Altvttasche und »ist
Spazlarstod ! gefunden , beide Sachen find beim Bctiilsbildunzsauaschuß , Zindan -
straß « 3, Z. Hof, Z Treppe », Zimmer », abzuholen .

Heber Grundlagen und Prinzipien der Gemeinschaft spricht auf Ein -
ladung der Gesellichasr zur Förderung individuell - psochologischer Arbeit
Dr . Alfred Adler - Wien am Montag , dem 16. November , 26 Uhr , n »
Bürgersaal des Neuen Rachauscz in Schöncberg , Rudolf - Dilde - Platz .
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Verbraucher — vereinigt euch !
Zum Lahresberichi der Konsumgenoffenschast Berlin für 1930/31 .

Das Geschäftsjahr 1930/31 war durch die immer tiefer
greifenden Auswirkungen der Wirtschaftskrise für die Konsum -
genossenschaft Berlin und Umgegend eine sehr ernste Be -
laftung . Die Belastungsprobe wurde gut bestanden .

Wenn Not in den Arbeiterfamilien einzieht , die
sa immer noch zu neunzig Prozent die Mitgliedschaft auch der KEP .
ausmachen , dann verschiebt sich der Bedarf . In der KGB . wirkte
sich das in einer bedeutenden Verschiebung bei den ver -
kauften Waren aus . Die billigeren Lebensmittel wurden stark
bevorzugt , bei den teureren zwang deutlich die Not zum Sparen .
beim Hausrat und bei der Bekleidung muhten sehr starke Ausfälle
eintreten .

Der Geschäftsbericht zeigt das deutlich : der Kartoffel »
» m f a tz erhöhte sich gegen das Vorjahr von rund 238 000 auf
270 000 Zentner . Kartoffeln sind das billigste Lebensmittel . Bei
den unbedingt notwendigen Fetten ergab sich ein wertmäßiger
Rückgang des Umsatzes um 9,1 Proz . auf 13,09 Millionen Mark .
Die mengenmäßigen Umsätze haben sich weniger erhöht ( bei Butter
um 4,4 , bei Margarine und Schmalz um 1,9 Proz . ) , als die Mit -

gliedschaft zugenommen hat ( 6,1 Proz . ) .
Nächst den Kartoffeln ist das Brot das billigste . In Deutsch -

' fand freilich nicht , wo Brotwucher zugunsten der Großagrarier die
Parole ist . Der ununterbrochene Kampf um die Brotpreise , die
dauernden Zollerhöhungen , die Unmöglichmachung ordnungsgemäßer
Mehlversorgung , also lauter politische Gründe , haben das Brot -

gefchäft des Konsums geschädigt . Daraus erklärt sich, daß der Brot -

Umsatz leicht von 11,81 auf 11,64 Mark zurückgegangen ist . Beim

Mehloerbrauch liegt es ähnlich .

wie die Jtof zum Sparen zwang .

zeigen folgende Ziffern : Der Umsatz in Gemüse - und Obstkonserven
— nur rund 484 000 gegen 788 000 Kilo im Vorjahr — zeigt einen

Rückgang um mehr als ein Drittel . Eier wurden nur
rund 272 000 gegen 276 000 Schock im Vorjahr abgesetzt . Durch die

Eierverbilligung ging der Wertumsatz aber sogar um 8,7 Proz .
zurück . Konditoreiwaren wurden nur noch für 880 000 Mark ver -

kauft , was einen Rückgang von 17,2 Proz . ausmacht . Den Kaffee
muhten die Hausfrauen dünner und schlechter machen . Es wurden
23 000 Pfund Kaffee weniger geröstet und 6000 Pfund Gerste mehr .

In der Warenhausabteilung trat der stärkste Umsatz -

rückgang ein . Möbel und Kleidung wurden wenig gekaust , geheiratet
wurde ja noch weniger als früher . Die Warenhausabteilung hat

26,8 Proz . weniger umgesetzt als im Vorjahr .

Dennoch sind die gesamten Umsähe weniger gesunken ,
als es der allgemeinen Not entsprach .

Die Ausdehnung des Fleisch » und Wur st Warengeschäfts
hat sich als kaufmännische Weisheit erwiesen , hier wurde

viel von dem Rückgang hereingeholt , der sonst unvermeidlich gewesen
wäre . Die Fleischabteilung erhöhte ihren Umsatz um 12,6 Proz .
uuj 7. 69 Millionen Mark . Das . gejcho� . t r . o tz. > - h r . J fl £t,cr
Preissenkung , die bei Schweinefleisch bis 30 Proz ausmachte .
Es wurden 6,86 Millionen Pfund Wurst - und Fleischwaren oder

16,3 Proz . mehr vertaust : die Preissenkung war so groß , daß
die wertmäßige Umsatzsteigerung nur knapp 1 Proz . betrug .

Wie sehr die Not in die Familien der Konsummitglieder ein -

gekehrt ist , zeigt auch die Tatsache , daß die Zahl der Mit -

g l i e d e r , die jährlich für mehr als 800 Mark im Durchschnitt

kaufen konnten , gegen das Vorjahr von 20 auf 16 Proz . der Gesamt -

käuserzahl gesunken ist und daß die Zahl derjenigen , deren Ein -

kaufe nurbiszu300Mart ausmachten , außerordentlich stark

zunahm . Ein weiteres Notzeichen : Ab Mai 1931 übertrafen

in der Sparkasse die Auszahlungen die Einzahlungen .

Die finanzielle Entwicklung .

Die lleberschüsse der Betriebe betrugen 20,06 Mil -

lionen Mark . Als Zeichen der Klugheit ist es zu werten —

freilich ist es auch eine Folge der vergrößerten Anlagewerte — ,

daß die Abschreibungen von 1,17 auf l,4l Millionen erhöht wur¬

den Da das Abgabcftellennetz sehr stark erweitert wurde ( 40 Ab -

gabestellen mehr , darunter 29 durch ihre Einrichtung kostspieligere

Fleischabgabestellen ) erhöhten sich die h a n d l u n g s u n k o st e n

von 4,87 auf 5,67 Millionen Mark Die aufgewandten Gehälter und

Löhne stiegen noch etwas , und zwar von 9,68 aus 9,8 ? Millionen

Mark : die Personaleinschränkungen gegen Ende des Jahres konnten

die Lohn - und Gehaltserhöhungen zu Beginn des Jahres noch nicht

ausgleichen . Die Steuerlasten ( Sonderumsatzsteuer ! ) stiegen sehr

beträchtlich , nämlich von 1. 36 ans 2. 06 Millionen Mark .

Es bleibt «ine gegenüber dem Borjahr von 83 000 auf rund

36 000 Mark ermäßigte Erübrigung , die in Reserve gestellt wird .

In der Bilanz zeigt sich auf der Passivseite eine Rück -

zahlung von Hypotheken - und Grundstücksschulden von 0,46 aus

0,15 Millionen Mark . Auf der Aktivseite sind die Anlagewerte

von 8,04 auf 8,66 Millionen Mark , das Konto Neubauten von 6,41

auf 11,86 Millionen Mark erhöht . Grundstücke und Gebäude sind

mit 19,71 Millionen Mark ausgewiesen . Warenbestände sind von

8,20 auf 5,98 Millionen Mark verringert . Bei den flüssigen

Mitteln zeigt sich ein « durch die Krise bei gleichzeitigen Aus -

bauten unvermeidlich « Anspannung : Die Bankeinlagen

bei der GEG . gingen von ' . 15,39 aus 12,70 , die Bankguthaben von
1,15 auf 0. 75 Millionen Mark zurück , die Beteiligung an genossen »
schaftlichen Unternehmungen erhöhte sich von 1,52 auf 1,79 Mil -
lionen Mark .

Das Vertrauen der Sparer blieb der SSV . unverkürzt
erhallen .

Die Einlagen oermehrten sich weniger schnell als in
früheren Iahren , dennoch stiegen sie noch um 4,1 auf 49 Millionen
Mark . 13 214 neue Sparer traten hinzu . Das Eigenkapital
( Geschäftsguthaben und Reserven ) vermehrte sich von 7,17 auf
8,25 Millionen , davon das Geschäftsguthaben der Mit -
g l i e d e r von 5,14 auf 6,22 Millionen Mark . Am Jahresschluß
war die Gesamtzahl , aller Beschäftigten gegen das
Borjahr von 4345 auf 3846 Personen zurückgegangen .

Auch in der Höhe der Rückvergütung äußert sich
die Notzeit . In den vier Iahren 1926 bis 1929 , Zeiten sekr
starken Aufschwunges und guter Konjunktur , wurden 4 Proz . Rück -

Vergütung verteilt . Im Notjahr 1930/31 , wohl auch noch im

gegenwärtig laufenden Jahr , liegt die Rückvergütung niedriger . Sie
ist nur auf 2 Proz . festgesetzt . Ein « Prüfung der Geschäftslage
im Jahre 1930/31 ergibt , daß die geringere Rückvergütung sachlich
gerechtfertigt ist , so unwillkommen sie den Mitgliedern sein muß .
Aber es ist zu beachten , daß die 1930/31 vorgenommene Betriebs -

ausdchnung , besonders bei den Fleischabgabestellen , eine außer -
ordentlich werwoll « Substanzverbesserung ist , die auch den Mit -

gliedern unmittelbaren Nutzen gebracht hat . Die vorgenommen «
Erweiterung des Warenhauses in der Oranienstraße und der

vollendete Ausbau der Spandauer Brotfabrik , die sicher
zum Teil auch laufende Mittel in Anspruch genommen haben , sind
unter den gleichen Gesichtspunkten zu bewerten . Wenn die Rück -
Vergütung geringer ist . hat sich der Kapitalwert der Anlagen über
das dafür aufgewendete neue Kapital hinaus erhöht .

Die Gefamlenlwicklung darf im ganzen als günstig be¬
zeichnet werden .

Der Gesamtumsatz ist von 80,01 auf 76,68 oder um
4,1 Proz . gesunken , bei einer Mitgliederzunahme um 6,1 Proz . .
aber bei einer durchschnittlichen Senkung der Preise um m i n d e -
st e n s 17,8 Proz . Da die Preissenkung sich viel stärker aus -
wirkte als die Emkäuse der neuen Mitglieder , ergib » sich trotz des
absoluten Umsahrückganges noch eine relative llmsahverbesserung
um 8 Proz . ! Das heißt : Die Mitglieder haben gerade rn der 31 o t -

zeit bei ihrer Konsumgenossenschaft mehr gekauft al » vor -
her . Sie haben die Treue nicht nur gehalten , sondern sie noch ver -
stärkt . Das zeig « sich auch beim Durchschnittsumsatz je Mitglied .
Er ging von 425,39 auf 385,13 Mark zurück . Das ist ein Rückgang
um 10 proz . Da die Preissenkung aber rund 18 proz . betrug , hat
jedes Mitglied mengenmäßig noch mehr gekauft . Dabei ist zu be -
achten , daß 185 000 von den 199 000 Mitgliedern Arbeiter und An -
gestellte sind , die unter der Krise besonders schwer leideü müssen .

hoch ist der w e r b e e r s o l g einzuschätzen . Die persönliche
Hingabe der Mitglieder hat hier viel geleistet . Die Mitglieder -
zahl stieg von 188 000 auf 199 000 . 15 100 schieden aus , aber
26100 kamen neu hinzu . Trotz der Krise haben aber die Wohl -
fahrtsauswendungen der KGB . sich noch vermehrt . Die
Erwerbslosenspende stieg von 32 000 aus 54 000 Mark , der
Zuschuß zum Kindererholungsheim Sperenberg betrug
39 400 Mark . 404 Sinder fanden wieder gnte Erholung . Die Er -
werbslosenkinder waren völlig frei .

E » lohnt sich , von neuem und mit neuer Kraft für die Konsum -
Vereine zu werben . Sie sind und bleiben ein wichtiges Instrument
der Selbstbefreiung der Arbeiterklasse .

Reichsbank am 7 . November .
Die Sorge um die Devisen .

In der Woche zum 7. November wurde die Reichsbank
kräftig e n t l a st « t. Di « Wechselbestände gingen um 179,4 auf
3830,1 , die Lombarddarlehen um 127,2 auf 112,3 Mill . zurück . Die

Häufung von Zahlungsterminen zum Monatsb « g ! nn führt « zu «iner

Abnahme der fremden Gelder auf Girokonto um 119,2 auf
398,9 Mill .

Der Notenumlauf nahm um 204,3 auf 4541,6 , der an

Rentenbankfcheinen um 7,1 auf 414,2 Mill . ob ,
Bemerkenswert sind die Verschiebungen bei Goldund

Devisen . In Erwartung kommender Devisenabzüg « hat die

Reichsbank Gold nach New Uork gelegt . Die Goldbestände sind um
43,2 auf 1101,3 Mill . verringert , die entstandenen Gegenforderungen
haben die Devisenbestände aber nur um 29,9 auf 160,6 Mill . an -

wachsen lassen . Daraus ergibt sich für die erste Nooemberwoche ein

Devisenverlust von 13,3 Mill . Mark . Die Deckung der

umlaufenden . Noten durch Gold und Devisen zusammen hat sich

gegen die letzte . Oktobepvochc von 26 . 9 auf 27ß Pryz . trotzdem
oerbessert .

Die Devisenfrage bleibt die ernsteste Frag « der

Reichsbantpolitik . Noch immer ist es der Reichsbant nicht
gelungen , die überschüssigen Devisen aus der Aktivität der Handels -
bilanz bei sich zu sammeln . Man sieht bis heute noch kein Er -

gebnis der angedrohten Kreditentziehungen im Falle der De -
v i s e n e i n s p « r r u n g im Ausland durch die exportieren -
den Firmen . Ob die Reichsbank schon etwas unternommen hat ,
um der neuerlichen Kapitalistenflucht aus der Mark in der Form
des Aufkaufs deutscher Auslandsanleihen zu be -

gegnen , entzieht sich der öffentlichen Kenntnis . Auch hier wir » die

Devisenpolitik der Reichsbonk durchkreuzt .

Sparprogramm der Reichspost .
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost nahm in

seiner Dienstagsitzung zum Voranschlag des Reichspostetats für 1931
einen Nachtrag an , der die ursprünglich vorgesehenen Einnahmen
und Ausgaben um je 100 Millionen Mark herabsetzt .

Der Verwaltungsrat schätzt den Einnahmerückgang infolge der

Verschärfung der Krise für das bis Ende März 1932 lausende

Finanzjahr auf mindestens 100 Millionen . Nach dem kürzlich ver -

öffentlichten Ergebnis des zweiten Betriebsquartals scheint uns diese

Schätzung allerdings zu pessimistisch zu sein . Bei der einzu -
sparenden Summe von 100 Millionen werden etwa 60 Millionen

bei den Sachausgaben , weitere 15 Millionen bei den persönlichen

Ausgaben , und 6 Millionen bei der Ablieferung an das Reich , die

gesetzlich 6 Proz . der Einnahmen beträgt , eingespart werdep . Für
die Deckung des Restes von 20 Millionen werden übertragbare
Haushaltsrest « . mit herangezogen . Bei der Aufstellung des

Sparplanes war richtunggebend , Perfonalentlasiungen nach Möglich -
keit zu vermeiden .

Millionenverlust bei Oürkopp .
Die Dürrkopp - Werke A. - G. in Bielefeld , ein bekanntes

Unternehmen der Fahrradindustrie , weist für 1930 , dessen Abschluß

jetzt erst bekanntgegeben wird , bei rund 7 Millionen Mark Kapital

«inen Verlust von insgesamt 3 , 22 Millionen aus .
Durch Auflösung der noch vorhandenen Rücklagen verminderte sich
der Verlust der Gesellschaft auf 2,2 Millionen , der auf neue Jahres -
rechnung vorgetragen wird .

Wie die meisten anderen Fahrradfabriken arbeiten auch die

Dürrkopp - Werke in Bielefeld seit Jahren nur noch mit Ber -
l u st. Nachdem schon vor zwei Jahren der Lastwagenbetrieb still -
gelegt worden war , und im vergangenen Jahr auch die Gießerei
und die Abteilung Haushaltsnähmaschinen den Betrieb einstellten ,
ist die Fabrikationsbasis des Unternehmens äußerst schmal geworden .
Trotzdem und ungeachtet der Millionenverluste denkt die Berwal »
tung auch bei den jetzt eingetretenen Millionenverlusten noch nicht
daran , durch scharfe Zusammenschneidung des Aktien -
kapitals eine Sanierung in die Wege zu leiten . Will sie damit
so lang « warten , bis es nichts mehr zu sanieren gibt ?

Mißtrauen gegen Rußlands Finanzen .
Für die Finanzierung der Russenaufträge ergeben sich allmählich

in allen Ländern große Hemmnisse . Zweisellos liegen diese
zum Teil . in der Größ . c der Auftröge und . in der slänge . Kr
von den Russen beanspruchten Kreditfristen begründet .

Ob nicht in anderen Ländern ein gewisses Mißtrauen
gege?» Rußlands Zahlungsfähigkeit mitspielt , ist nicht zu sagen . Die
russische Handelsbilanz weist bisher ein Passivum von
über 400 Millionen Mark aus : aber es ist unbekannt , wann die ein -
geführten Waren tatsächlich zu bezahlen sind . Außerdem
kann die bevorstehende russische Ausfuhr von Agrarprodukten
und von Gold die Bilanz wesentlich ändern . Das a m e r i -
konische Handelsministerium soll jedenfalls vor Geschäften mit
Rußland gewarnt haben , es sei denn , die Zahlung erfolge in bar
oder in gleichwertigen Sicherheiten . Und England hat die Be -
dingungen für die Versicherung der Exportkredite an Rußland
verschärst : die Höchstdauer der Kredite ist von 24 auf
12 Monate , vom Zeitpunkt der Verschiffung der Ware ab gerechnet ,
herabgesetzt .

Verordnung über die Zahlungsfrist in Aufwertungssachen . Aus
Grund einer neuen Notverordnung können Aufwertungsschuldner
bis zum 3 0. November 1931 der Aufwertungsstelle einen
Antrag auf Bewilligung einer Zahlungsfrist stellen , auch wenn ein
früherer Antrag bereits abgewiesen wurde . Das gleiche gilt für
aufgewertete Jndustrieobligationen .

Bilanz der Reichspost noch säst ausgeglichen . Die deutsche
Reichspost hat im zweiten Quartal des von April bis März lausen -
den Betriebsjahres 1931/32 bei insgesamt 496 Millionen Mark
Ausgaben trotz weiteren Rückganges in den meisten Verkehrs -
zweigen noch Einnahmen in Höhe von 487 Millionen Mark er -
zielt . Die Kassenbilanz der Reichspost ist also auch in der Zeit
vom Juli bis September d I . trotz der Verschärfung der Krise
noch fast ausgeglichen . Bemerkenswert ist , daß die Zahl der
Postscheckkonten auch in dem Berichtsquartal um 6252 auf 1 008 856
zugenommen hat . In dieser Entwicklung dürsten noch Auswirkun -
gen der Kreditkrise vom Juli zur Geltung kommen , da viele Ge -
schäftsleute nach der Banken - uniB Sparkassensperre es vorgezogen
haben , ihre Guthaben aus Postscheckkonto anzulegen . Zu den
wenigen Verkehrszweigen , die ihre anhaltende Auswärtsbewegung
fortgesetzt haben , gehört auch der Rundfunk . Bei einer weiteren
Zunahme von 12 354 Hörern hat sich die Gesamtzahl der Rundfunk -
teilnehmer auf fast 3 732 000 Personen erhöht . 320 Schwarzhörer
wurden in der Berichtszeit rechtskräftig verurteilt .

Sie sparen ? überflüssige Frage , denn : CL1

zwar eine sehr billige , aber ganz vorzügliche 71 -

garette ; CLUB ist ja viel feiner als Sie vermuten .
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In der Elektrischen herrschte große Aufregung über den Buben -

streich eines iung « n Burschen , der heimlich den Mehlsack einer alten

Frau aufgeschlitzt hatte . Die Alte weinte , das Publikum schalt ; dos

Mehl strömte unaufhaltsam au « dem Sack . Man hielt sich auf
über das Zunehmen des Rowdytums , fand , daß nicht energisch

genug dagegen vorgegangen werde .
Ein alter Mann mit einem Zwicker und hochgeschlagenein

Kragen meinte , das sei «ine spezifisch russisch « Erscheinung . Die

Elektrische blieb stehen , man begann auszusteigen , hie und da er -

eifert « sich jemand :
. Was fällt Ihnen «in , sich hier drin ab, zustäuben . Sie können

es wohl nicht erwarten ? Wenn Sie erst draußen sind , können Sie

sich nach fierzenslüst ausschütteln . "
Zwei Burschen gingen auf dem Bürgerfteig , trugen lang «

Pfosten auf den Schultern . !0! it einem Blick auf die hastenden
Fußgänger wechselten sie ein paar Worte , verließen das Trottoir
und pflanzten ihre Pfosten hüben und drüben am Straßenrand «
auf . Dann vollführte jeder von ihnen eine wegfperrend « Gelte mit
der Hand . Die Trottoirs waren dicht besetzt . Das Publikum bl . eb

stehen , blickt « abwechselnd auf die Burschen und auf die Mehl »
bestäubten , die der Elektrischen entstiegen . . Was ist geschehen� "

. Wir werden wohl hier warten müssen " , sagt « einer der b. ' chen

Burschen , stemmte seinen Pfosten nachdrücklicher auf die Stein « und

steckte sich ein « Zigarette an .
. So redet doch " , trat eine Frau im Kopftuch vor , die Petra »

leumslasche unter dem Arm . . Ich habe Eile . "

. Bürgerin , stören Sie die Ordnung Nicht . Sie kommen noch
zeitig genug zu ihrem Petroleum . "

Die Frau zog sich zurück .
„ Der Teufel mag wissen , was das hier heißen soll ! Run

haben sie das ganze Publikum zum Stehen gebracht . Einfach blöd -
sinnig , derartige Verfügungen . "

„Vielleicht ist es zu etwas nötig " , ließ sich eine Stimme aus
der Menge vernehmen .

„ Gewiß , wenn diese Verfügungen nicht notwendig wären ,
würde man sie nicht treffen " , sagten welche .

„Vielleicht hat sich «in Raubübersoll ereignet . Schaut mal . da
sind welche aus der Elektrischen ausgestiegen . . . . . . .sind alle weiß
bestäubt , die Satanekinder . Vielleicht sind das die Roubgesellen . "

Erstaunt und mißtrauisch musterten alle die mehlbestäubten
Leute und jeder rückte ab , sobald sich einer von den Aussteigenden
hinzugesellte .

„ Eine spezifisch russische Erscheinung " , sagte der Alte mit dem
hochgeklappten Kragen , sich an den Zunächststehenden wendend .
„ Mir nichts , dir nichts den Verkehr zum Stillstand zu bringen , un -
bekannt aus welchem Grunde ! "

Da der Rockschoß des Alten völlig weiß war , ' so hielt es der
Angeredet « für überflüssig , zu antworten und zog es vor , obzu .
rücken .

Die Fußgänger , die von hinten der Menge zuströmten , fragten ,
auf Fußspitzen über die Köpfe hinweglugend :

„ Weshalb der Aufenthalt ? "
„ Weiß der Teufel ! Da haben sie welche gebracht , die sind

gänzlich mit Mehl bestäubt . Unbegreiflich , daß man sie überhaupt
hat gehen lassen . Nun sollen sie wohl arretiert werden . "

„ Sie , junger Mann , werden wir noch lange hier stehen müssen ? "
fragte eine Dame im Hut den Zunächststehenden der beiden Burschen .

Der sah sich gemächlich um , tat einen Zug au » der Zigarette ,
spuckte aus und sagte : „ Ihnen fehlt ' s wohl an Geduld . Möchten ,
wie immer , eiligst durchschlüpfen ?"

„ Hören Sie mal , treten Sie zur Seite ! " schrie man «inen
Mann mit bestäubtem Rücken an . „ Wo, zum Teufel , habt chr�uch
alle so weiß gemacht ? "

„ Laß dich mit denen nicht allzusehr ein . Die werden wohl
allesamt arretiert . "

„Vielleicht sind es gar kein « Räuber , sondern Geisteskranke ? "
„Vielleicht . "
„ Daß der Teufel sie hole . Ihretwegen hier herumstehen , wo

olle doch Eile hoben weiterzukommen . "

„ Wanjka ! " rief da der eine Bursche dem anderen zu. „ Gib

Obacht , daß sie nicht durch den Verbindungshof dort entschlüpfen . "

Auf dem nahen Platz stand der Polizeiposten . Verwundert

beobachtete er die Menschenansammlung . Er machte mehrmals An -

stalten , hinüberzugehen , aber er konnte sich offenbar nicht ent -

schließen , seinen Posten an der lebhaften Straßenkreuzung zu ver -

lassen , wo er mit erhobenem Stabe den Verkehr regelte .
„Letztens " , sagte einer aus der Menge , „ wurden wir auch aus -

gehalten . Eine Kinoaufnahme wurde gemacht . "
„ Dazu haben sie kein Recht . "

„Natürlich nicht . Und dach blieben alle stehen . "
„ So wie nun Sie hier . "
„ Ich stehe hier , weil ich nicht wissen kann , ob es nicht doch

notwendig ist . Wozu würde es führen , wenn man sich ohne weiteres

über olle Verfügungen hinwegsetzte ? "
„ Ach was , Verfügung ! Da ist einfach in irgendeiner Mehl -

Ereignis .
Die Stallateru� schwankt über den Kos .
Ein Rns — . Es rasselt klirrend eine . Äette .

�Ein Licht glost aus . ' Vorn Nebel troff
des Großknechts kantige Silhouette .

Es kalbt die Braune . Luckend liegt der Leib

lrn warruen Därmuer aus bereitem ipian .

Tieraugen glotzen hilflos , groß . Ein ° Weib

steht scheu und ängstlich da . Der Hund schlägt an .

Äl - Mand - r von Sacher - Olltasoch .

Niederlage «ine Schqr Raublustiger abgeklappt wanden und wir
werden hier ihretwegen ausgehalten . "

„ Nicht vordrängen ! Hintereinander aufstellen ! " kommandierte
der eine der Burschen .

„ Werden wir noch lange hier stehen nrüssen ? " fragte es aus
den hinteren Reihen .

„ Was weiß ich ?" «ntgegnete der Bursche , „sobald ein « Gegen -
onder kommt , könnt ihr lasgehen . "

Ein Kollege trat zu dem Polizisten auf dem Platz . Er wies
mit dem Finger auf die Menschenmenge und sagte etwas . Der

auf dem Posten blickte hin und setzte sich in Bewegung .

„ Wanjka , mach ' kehrt ! " rief der nächststehend « Bursche und

blinzelte dem Kameraden zu. Und zur Menge : „ Da kommt der

Polizeiposten , der löst uns ob. Vielleicht entläßt der euch bald . "
Di « beiden luden ihre Pfosten auf und verschwanden um die

Ecke .

„ Werden wir ball » entlassen ? " tönte es von allen Seiten dem
Polizisten entgegen .

„ Weshalb steht ihr denn da ? "
„ Man hat uns dazu veronlaßt . "
„ Wer dorm ? "

. „ Was roissen wir , wer die sind ? Zwei Burschen . "
„ Zum Tmsel ? , soAe der Postzist in einig «? Verkegenheib „ mir

ist nichts bekannt davon . "

„ Also können wir gehen ? "
„ Weshalb nicht ? Ihr könnt . "
„ Was war denn überhaupt los ? " fragte man von allen Seiten .
„ Was los war ? Zwei Tunichtgute hoben ihren Spaß mit uns

getrieben . Welch empörender Unfug ! Weshalb wird nichts dagegen
unternommen ? "

„ Und weshalb in aller Welt ist nvr bei uns in Rußland Noch
sowas möglich ? " fragte der mehlbestäubt « Greis .

( Au, dem Russische » llb - rtragen don Sascha Rosenthal . )

SpantSches g
Das alte Spanien hat die Frau als selbständiges politisches

und gesellschaftliches Wesen kaum anerkannt . Die Frau wurde zur
Haushälterin des Mannes und zur Kindergärtnerin erzogen . Fast
stets blieb sie ihr Leben lang Mutter möglichst vieler Kinder ohne
jede Aussicht auf eine anders Betätigung , auf einen geistigen Auf -
stieg . Auch ohne oen Willen dazul Die Tradition hatte es so ge -
wollt , und die Auffassung von der Tradition war von der Kirche
bestimmt . Der Klerus sah in den Frauen sein stärkstes Heer . Er
hatte keine Neigung , diese Geschöpfe , die ihm ergebenste Untertanen
waren , auf neue kulturelle Bahnen zu führen , deren letztes Ziel
dach nur eine Schwächung der kirchlichen Macht gewesen wäre . Es
»st selbstverständlich , daß das neue Spanien gerade mit dieser Tra -
dition der Niederhaltung der Frau im staatlichen und gesellschaft -
lichen Leben endgültig brechen mußte .

Die neue Verfassung , derech Fertigstellung vielleicht noch in
diesem Monat zu erwarten ist , greift das Problem der weiblichen
Selbständigkeit hauptsächlich von zwei Seiten an : von der des
Eherechtes und von der des Wohlrechtes für die politischen und
kommunalen Wahlen . �

Im Rahmen der kirchlichen Lehre kannte das Königreich
Spanien keine Ehescheidung . Das einzige , was schließlich durch -
zusetzen war , blieb die „ Trennung ' von Tisch und Bett " , mit der
die Unmöglichkeit verbunden war , eine neue Ehe einzugehen . Die
neue Verfassung räumt mit dieser mittelalterlichen gegenseitigen
Versklavung der Geschlechter gründlich auf , Sie legt nicht nur
prinzipiell die Möglichkeit der Ehescheidung fest , sondern zeichnet
darüber hinaus schon die Grundlinien für das künftige Eherecht
außerordentlich genau vor . Wie Mann und Frau durch freien
Willen zur Ehe zusammengeführt werden , so sollen sie auch die
Möglichkeit haben, » sich aus Grund eigenen freien Entschlusses zu
trennen . Ein « Ehe , die beide Gatten nicht mehr fortzusetzen
wünschen , sst nach den schon von der Nationalversammlung gebil -
ligten Bestimmungen der neuen Verfassung zu lösen Einigen sich
die Ehegatten nicht gütlich yus Trennung der Ehe, - klagt nur einer
von ihnen aus Scheidung , dann soll der Richter „triftige Gründe "
des klagenden Ehegattenjür seinen Wunsch , geschieden zu werden ,
verlangen , bevor er die Scheidung ausspricht . Das bedeutet zunächst
einmal die Aufnahme des Prinzips in die Verfassung , daß die

Ehegatten selbst darüber zu entscheiden haben , ob sie ihre Ehe
fortführen wollen . Sind sie sich in der Ucberzcugung einig , daß
ihre Ehe kein Glück mehr für sie bedeutet , dann hat der Staat kein
Recht , sie zur Fortsetzung der einmal vor dem Standesbeamten ein »

gegangenen Ehegemeinschaft zu zwingen . Die Ehe ist zur privaten
Angelegenheit der Bürger geworden . Erst dort , wo sich diese

Bürger — d. h. die Ehegatten — nicht darüber einigen können ,
ob sie den einmal geschlossenen Vertrag fortsetzen oder lösen wollen ,
tritt der Staat in Funktion und prüft auf Antrag der klagenden
Partei in Gestalt seiner Richter , ob „wichtige Gründe " für die Auf -
lösung des Ehebundes vorliegen . Kein anderer bürgerlicher Staat
Europas hat bisher eine derart moderne Ehegesetzgebung aufzu -
weisen ! Damit und mit der Annahme anderer Paragraphen über
die Gleichstellung der Geschlechter wird die Frau , die im alten
Spanien kaum irgendwelche rechtlichen oder geschäftlichen Hand -
lungen ohne Zustimmung de » Mannes vornehmen durfte , zum
selbständigen Glied « der neuen Gesellschaft .

Die politische Gleichberechtigung wird dem weiblichen Geschlechte
durch das Wahlrecht gegeben . Das Landesparlament soll in Zukunft
oon beiden Geschlechtern nach gleichen Rechten gewählt werden .
Jeder Spanier , jede Spanierin hat im Alter von über 23 Jahren
auch das Recht , zur Urne zu gehen und ebenso sich wählen zu lassen .
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß auch das Wahlrecht für die
provinziellen und lokalen Parlamente für beide Geschlechter gleich
sein wird . Schon die Abstimmungen der nächsten Wochen müssen
die Entscheidung darüber bringen .

Ueber die Zuerteilung des Wahlrechtes an die Frau ist in
Spanien mehr als in anderen Ländern debattiert worden . Die
alten Republikaner , die liberalen bürgerlichen Parteien haben von
der Zuerkennung des Wahlrechtes an das weibliche Geschlecht eine
Stärkung des Klerikalismus , der kirchlichen Reaktion , befürchtet .
Dos erklärt sich aus der Erkenntnis , wie stark bis In die jüngste
Zeit der Einsluß der Kirche auf die spanische Frau geblieben ist .
In dem halben Jahre seit Begründung der Republik hat sich das
jedoch schon an manchen Orten geändert . An anderen hingegen hat
der Klerikalismu » die weibliche Seele mit großem Erfolge bc -
arbeitet . Man darf schließlich nicht vergessen , daß die weit über -
wiegende Zahl der Spanierinnen niemals ein gedrucktes Wort liest ,
ja , zu einem jchr großen Teile überhaupt kaum das Alphabet be -
herrscht . Daher stammt die Bedeutung von Kanzel und Beichtstuhl ,
auch für die politische Meinung ? - und Willensbildung der Frau .

Das neue Spanien entwickelt sich im schärfsten Tempo . Rechts
. und links von der Straße brenne » heute hier und da Gehöfte
nieder . Das sind Zeichen äußerer durch die Weltwirtschaftskrise
vergrößerter Not ünJ ) des Beginns eines sozialen Kampfes , in den ,
zunächst noch gewaltige Reste einer im übrigen Europa längst
versunkenen feudalistischen Vergangenheit hinweggeräumt werden
müssen . In diesem Ringen ist den Frauen zweifellos eine besondere
Aufgabe zugewiesen . Die ersten Bestimmungen der Verfassung sollen
sie frei machen , damit sie dieser Zlufgabc gerecht werden können .

3 ) r . R . 3f . Sraneö :

Sprache der 3 >ftanasen
Wohl jeder Garten birgt eine Laube oder Mauer , an der wilder

Wein , der allerdings eine andere , wenn auch verwandte Pflanze
ist als der traubenliefernde Weinstock , emporklettert . Uebrigens

gelingt die Beobachtung auch im Weinberg , denn auch der Weinstock

besitzt Ranken , die „ Suchbewegungen " ausführen . Unter dieser Be -

Zeichnung ober versteht man folgendes :

Das frei in die Luft ragende Ende einer Ranke ist gewöhnlich
ein wenig eingekrümmt . Stellt man an einem völlig windstillen

Mittag , da sich kein Blättchen regt und die Sonne so recht heiß
und gewitterverkündend herniederbrennt , hinter die Ranke ein Blatt

und merkt man genau ihre Stellung an , so wird man nach

fünf Minuten finden , daß sie den Platz verlassen hat . Ihre Spitze

beschreibt einen geheimnisvollen Kreis in der Luft und erst nach

geraumer Zeit kehrt sie wieder aus den Ausgangspunkt zurück .

Alle Ranken oder der Sproßgipfel bei windenden Pflanzen , wie

solche zum Beispiel die Bohne , der Hopfen , die schönen Trichter -

winden des Balkon » sind , sie führen diese kreisenden , suchenden Be -

wegungen von selbst aus . Hier ist ein Impuls ohne äußere Ver -

anlassung gegeben , der aber für die Pflanze von großem Nutzen

ist , da dadurch das Auffinden einer festen Stütze , bei den Winden -

pflanzen das Umschlingen der Stütze ermöglicht ist .

Eine junge Bohnenpflanz « z. B. . neben die man einen Stab in

einiger Entfernung senkrecht aufstellt , ist imstande , schief aus den

Stab hinzuwachsen . Ranken , die eine Weile kreisen , ohne eine

Stütze zu finden , senken sich und beginnen einige Dezimeter tiefer

ihr Spiel ; finden sie da auch nichts , steigen sie wieder empor . Dies

wiederholt sich einige Male ; dann sterben sie vorzeitig , während sie

doppelt , ja dreifach und vielfach länger leben , wenn K etwas

umschlungen haben .

Bewegungen wenden serner auch die Pflanzen an , die des *

Nachts „schlafen " . Man versteht unter diesem irreführenden Aus -

druck allerdings kein Ruhen , sondern eine besondere Stellung von

Blättern und Blüten zu verschiedenen Zwecken .
Wer aufmerksam den Wald des Vorgebirges durchwandert , hat

sicher schon oft schlafende Pflanzen gesehen und sich verwundert ge -

fragt , was sie denn bedeuten mögen . In der Kleinkunst des Waldes

steht an hervorragender Stelle ein reizende « Gewächschen , das man

seiner dreizähligen Blätter und des Geschmacks halber Sauerklee

nennt . Im Frühling schmückt es sich mit einem überaus lieblichen

weißen Blütenglöckchen , bis zum Herbst steht es dann nur mehr im

hellgrünen Blätterschmuck da. In ganzen Trupps umsäumt es den

Fuß der Buchen und Fichten , und bald hat man herausgefunden ,

daß es ein Schattenfreund fein muß , denn im Zwielicht wuchert es

besonders üppig . In den Stunden , da heller Sonnenschein sein
Dreiblatt grüngolden aufleuchten läßt , da schläft es . Die drei

Blättchen klappen sich zusammen ; sie schlagen sich nach unten ein ,
wa » einen sehr drolligen Anblick gewährt . Die Bewegung der Blatt -

sttele geschieht durch ein Gelenk , ihr Mechanismus beruht auf

Aenderungen de « Drucks .

Der Sauerklee „schläft " im Sonnenschsn , denn dann droht den

überaus zarten Blättchen die Gefahr , zu oertrocknen . Andere Blätter .

wie die der Bohne , schlafen des Nachts , was auch für sie vorteilhaft

ist , oft schon des Temperaturschutzes halber . Blumen vollführen des

Abends oder bei schlechtem Wetter Schließbewegnngea . manche , so
die Skabiose , lassen sogar das Köpfchen hangen . Hier dürste der

erzielte Nutzen im Schutz vor dem schädlichen Tau oder Regen liegen .
Mit den Gelenken und den Aendermegen der Wasserspannung

besorgen vielle Blattstiele auch die Einstellung der Blätter gegen das
Licht , und den gegen Wunderliches abgehärteten Botaniker über -

rascht es gar nicht , zu sehen , daß hierbei eine feine und intelligent
anmutend « Arbeitsteilung einsetzt . So gibt es in den Tropen

Kletterpflanzen , die zwei Gelenke besitzen , eines an dem Sttele , dort .
wo er dem Zweige ansitzt , das andere an dem Ueb ergange vom ,

. Stiel zum Blatt selbst . Das erste stellt das Bleckt so ein . daß es im

Groben eine Lücke findet im LaubgewAb « seiner Brüder , mit » m

wenig Aussicht auf Hinunelslicht . Das ander « besorgt die Fein -

einftellung der Blattspreite , damit die Lichtstrahlen st « gerade
senkrecht treffen . Ein kästticher Feinmechanismus nnt zwei Ein -

stellungsschrauben wie irgendein optischer Apparat sst in diesem Be -

wegungsinstrument verwirklicht , und e« gehört natürlich nur zu
seiner Vollkommenheit , daß , wenn eines der Gelenke beschädigt oder

verhindert ist , ihm das andere aushilft .

Aber selbst der abgehärtetste Pflanzenkenner steht ratlos und

mit einer Art Schrecken vor der indischen Wunderpflanze , die er
DesmödiiiM gyrans deshalb benannte , weil sie mit ihren Blättchen
ratlos fächelt und Bewegunen ausführt , deren Ursache und

Mechanismus noch durchaus im Dunkeln liegen . Bei der Treibhaus -
temperatur , die dieses sparrige und häßliche Ströuchlein , das in den

Sümpfwäldern um Kalkutta wächst , braucht , um gut gedeihen zu
können , schwingen die zwei kleinen Blättchen , die an seinen Stielen

zu beiden Seiten der größeren eigentlichen Blätter stehen , Tag und

Nacht , je einmal in IM Minuten auf und nieder . Läßt man die

Pflanze ihr « gewohnt « Wärm « entbehren , verlangsamt sich die Be -

wegung . Und bei 21 Grad Celsius kommen diese Pendel der Lebens -

uhr endgültig zur Ruhe .

Angeblich folley auch hier Druckschwankuttgen die Ausführungen
besorgen , aber das bleibt uns gleich , angesichts der „ Unpflanzen -
haftigkeit " eines solchen Verhaltens . Wenn unsere Wälder aus
Dssmodiell bestehen würden ( übrigens sollen die Wedel des Zldler -

farns ohnedies ähnliche , wenn auch leisere derarttge Schwingungen
ausführen ) , dann hätte alle West den unheimlichen Eindruck , mit
dem die Naturforschung schon seit langem auf die Pflanze blickt .

Ihr ist Wald und Wiese ein verzauberter Garten : verwunschene
Urtiere stehen darin , krabbeln leise und bedächtig mit den Gliedern ,

sehen ihn an mit gläsernen Augen und wenden gespenstig den Blatt -

köpf nach der Sonncnkugel Lauf , Heren stumnter Andacht sie hin -
gegeben sind .

Ihr « Sprechwerkzeuge hat sie setzt erforscht und geht nun daran ,
die „ Grammatik der Pflanzensprache " zu schreiben . Sie ist eine
Sprache der Semaphoren . Reden werden in ihr gehalten wie von
den neapolitanischen Fischern : mit Gebärden und Winken . In solchen
grotesken Bildern lüftet sich der Schleier vor der Ratursorschung der

Zukunft , die es wieder verstehen wird , warum man einst auch in
der Pflanze , die uns heute nur Schmuck und Spiel ist , soweit wir

sie nicht zur gröbsten Nutzbarkeit erniedrigen , ein göttliches verehrtes
und ein Snmbal des großen Weltwunders , in dos der Mensch mit
tausend Fäden mystisch verstrickt ist .

Dos süßest « Dost ' der well . In keinem Lande der Welt wird
so viel Zucker verbraucht wie in den Vereinigten Staaten . Die
«tatistikcn lassen die Tatsache erkennen , daß im Jahre 1926 , dem
Jahre der Hochtonjunktlir , der Zuckerverbrauch mit 6 Millionen
Tonnen , d. h. fast 50 Kilo sür jeden Einwohner den Höchstpunkt
erreicht Hot. Man ersieht daraus , daß jeder Amerikaner einen
Zuckerverbr - ruch hatte , der den siinften Teil seiner Gesamternährung
darstellt . In dieser schweren Zeit der Wirtschaftskrise haben sich
aber auch die Amerikaner wohi oder übel an eine bittere Lebens -
weise gewöhnen müssen . Tatsächlich ist im Jahre 1930 der Zucker -
oerbrauch aus 44 Kilo auf den Kops der Bevölkerung zurückgegange »
und betrug nur noch annähernd 4M Millionen Tonnen .

f



Sklareks Wutanfall .
Schmiergelder gingen nie au «! .

Ikach dem stürmischen Vormittag verlief die vachmillags -
sihung verhältnismäßig ruhig : nur zum Schluß bekam Leo
Sklarck zur Abwechslung w' edcr einmal einen gelinden Wut -

ansall .

Nachdem der Angeklagte Kohl sich aus dem Gerichtssaal entsernt
hatte , beschäftigte man sich mit den Juwendungen , die der Anne -
klagte Stadtamtmann und Obcrrechnungsrcvisör S a k o l o s s k i von
den Gebrüdern Etlaret erhalten haben soll . Die Anklage Hot die
Summe von 24 500 Mark ererchnet . Nach Bekundungen des Buch -
Halters Lehmann sollen sie unter verschiedenen Decknamen „ S a c",
„ M o h n" , „ S a l o m o n " und „ Kol off " geführt worden sein .
Der Angeklagte Sakolofski bestreitet , von den Gebrüdern Sklarok

auch nur die geringste Summe erhalten zu haben . Die einzigen
Gelder , die er bekommen habe , seien Verrechnungen aus Rennwetten

gewesen . „ Willi Stlarek sagte nur , der halbe Mogistrat
wette bei ihm . da könne ja auch ich bei ihm wetten . " Willi
Sklarck bestätigt , daß er Sakolofski bloß Wettgelder ausgezahlt habe :
er fügt hinzu , daß et auf Veranlassung von Mar unter dem Deck -
na inen Solomon seine Spesen habe verbuchen lassen , ebenso
unter dem Decknamen Gabriel ( Gäbel ) im ganzen 0500 Mark . Die
Villa in Mecklenburg will der Angeklagte Sakolofski für die
3000 Mark ersparten Geldes gekaust haben . Leo Stlarek will

es nicht mehr wahr haben , daß er Sakolofski einige hundert Mark

gegeben habe . „ Das habe ich nicht gesagt . Das stimmt nicht, " er -
klart er . „ Wohl habe ich damals gesagt , daß wir die besten Stützen
der Staatsanwaltschaft sein werden . " Oberstaatsanwalt von Stein -
acker unter allgemeiner Heiterkeit : „ Sie sind das bereits

h e u te . " Jetzt folgt Leo Sklareks Wutanfall : . . Ein großer Jurist " ,
schreit er , „ hat mir gesagt , daß er noch nie kine so gehässige
Anklage gelesen hat . Wir werden Ihnen beweisen ( mit der Faust
auf den Tisch schlagend ) , daß wir nicht solche Menschen sind , wie Sie

uns da drin charakterisiert haben .
Zwei Episoden aus der Verhandlung müssen noch erwähnt wer¬

den . Der Vorsitzende verlas eine Erklärung des frichcren domo -

krakischen Stadtverordneten , jetzigen Ministerialdirektors
Merten , in der er bestritt , weder seinen Einfluß in der Stadt -

verordnetenversammlung zugunsten der Sklareks geltend gemacht zu
haben , nach von Max Sklarek , den er in seinem Leben nur zweimal
gesehen habe , Gelder erhalten zu haben . Für die Partei Hab « er
einen Sondcrdeitrag bekommen , der nur einen Bruchteil von den
in der Gerichtsverhandiung erwähnten 10000 Mark betragen habe .

Die zweite Episode betrisst die berüchtigte Schwarze
Kladde . Rechtsanwalt Kurz ig beantragt , die Schwarze Kladde

zu den . Gcrichtsaktcn zu nehmen und das Gerichtsurteil in dem

Prozeß Frey gegen Reuter zur Verlesung zu bringen , stößt ober
dabei ans den energischen Widerspruch des Vorsitzenden . „ Ich sperre
mich dagegen " , erklärte er , „ daß hier Namen von Leuten in die

Debatte gezogen werden , die nicht imstande siitd , sich hier zu ver -

tcidigen . Es soll hier nichts verdunkelt werden , der Verhandlung

dieses Prozesses ist aber ein gewisser Rahmen gesteckt . — Die nächste

Verhandlung findet am Donnerstag statt . Der Angc -

liagte Kohl soll nur kurze Zeih vernommen werden .

Gerichtsvollzieher erschoffen .
Oer Toter verschanzt sich in der Wohnung . - Aach drei -

stiindiger Belagerung verhaftet .

Ofsenburg , 10. November .

Der Landwirt Karl Bühler in Neuhausen bei Zell a. H. hat
in seinem Hause bei einer Pfändung den Gerichtsvollzieher Füg er

erschossen . Er hat sich dann verschanzt und erst nach dreistündiger
Belagerung durch Gendarmerie und Schutzpolizei ergeben .

Zehn Mann Schupo aus Ofsenburg und Gendarmeriebeamt «
aus Ofsenburg und Zell a. H. hatten das Haus des Bühler umstellt .
' Auch das Freiburger Ilebertallkommando war alarmiert worden ,

brauchte aber nicht mehr in Aktion zu treten . Da die Gewalttätig -
teit Bühlers allgemein bekannt war , kreiste man das . Haus vorsichtig
ein . Schließlich wurde eine Handgranate in den Hof des

Hauses geworfen . Bühler ergab sich dann und ließ sich abführen .

Loiichen aus der Walze .
Von Bunzlau nach Berlin in Männerkleidern .

Auf dem Treppenflur eines Hauses in der Luxeinburg -

ftraße fanden Hausbewohner einen schlafenden jungen

Man n. Sie machten ihn munter und fragten ihn nach dem

Woher und Wohin . Im Lampenschein stellte sich heraus , daß man

nicht einen Mann , sondern ein junges Mädchen vor sich

hatte . Hose , Jack « und ein Sportsweater mit Rollkragen und die

turzaeschnittenen Haare gaben das männliche Aussehen . Das

Mädchen , das ziemlich verschmutzt war , wurde zur Polizei gebracht

und entpuppte sich als die 15 Jahre alte Charlotte G. aus Bunz -

lau . Seit dem 8. Juni dieses Jahres war sie als vermißt gemeldet .

Lottch «n hatte sich mit ihrem älteren Bruder gezankt ,

und weil sie „ den Kerl nicht ausstehen konnte " , sei sie von zu Hause

fortgelaufen . Zu Fuß tippelte sie nach Leipzig und dann weiter

nach Berlin . Weil sie aber auf der Walze in Frauenkleidern

allerlei Anfechtungen ausgesetzt sei , habe sie sich unterwegs Männer -

kleidung zusammengebettelt . Die Ausreißerin ist wieder in ihre

Heimat gebracht worden .
_

Schiff in Seenot .
Bordeaux , 10. November .

Nach einem von der hiesigen JunfstalUm aufgefangenen Funk -

fpruch befand sich der Dampfer „ G o r g i o s " aus 45 Grad 37 ZNi-

nulen nördlicher Breite und 7 Grad 22 Minuten westlicher Länge

in Seenot . ( D>e angegebene Position liegt in der Biscaya . ) Au »

einen , weiteren Funkspruch scheint hervorzugehen , daß es einem

Dampfer gelungen ist . einige Leute von der . . Gorgio »" zu retten .

doch sollen noch weitere llS Mann an Bord des Schisses gewesen

sein , von der „ Gorgios " fehlt fei « diesem zweiten Funkspruch jede

Spur . _

Wannfeebahn elektrisch .
Obgleich die Reichsbahn hinsichtlich des endgültigen Arbeits -

bsschaffunzsprogramms auf Grund des günstigen Ergebnisses der

Schute vor i
Ansteckung
öeaoncfers bei
trkäitun QSQeFahr . Gtipo c i/ . &vvr

ReichÄnchnanleihe noch an Verlzandlltngen mit dem Reich und an
die Beschlüsse des Verwaltungsrates gebunden ist , tonn honte schon
die für Berlin besonders wichtige Tatsache als feststehend betrachtet
werdeiy daß im Rahmen dieses Programms die Wannfeebahn
elektrifiziert werden wird . Man rechnet mit einer Arbeits -
dauer van mehr als einem Jahr , weil nicht nur die ganze Strecke
mit Stromschienen auszurüsten ist , sondern weil auch sämtliche
Bahnsteige der Wanirseebahn für die elektrischen Züge etwas erhöht
werde n�nnisien . wie dies seinerzeit auch bei der Stadtbahn der Fall
war . Sehr wichtige Vorarbeiten für den im Zusammenhang mit der
Elektrifizierung geplanten Umsteigebahnhof zur�Ring -
bahn , der zwischen den Bahnhvsen Großgörschenstraße und
Friedenau liegen soll , sind bekanntlich schon durch den Ilmbau der
Ueberführung der Ringbahngleise über die Wonnseebahnstrecke in
der Nähe des Ringbahnhofes Ebersftraße geleistet .

Lokomotivführer tödlich verunglückt .
Aus den Gütergleisen des Bahnhofes Gesund -

brunnen kam gestern abend der 46 Jahre alte Reservelotomotiv -
sichrer A u g u st Fitzte aus der Winterstraße 8 in
Reinickendorf auf furchtbare Weife ums Leben . F. wollte
nach Dienstschluß die Gleise überschreiten . Dabei überhört « er eine
herannahende Rangierlokomotive und wurde überfahren . Der
Unfall wurde leider erst einige Zeit später entdeckt ; inzwischen war
der Lokomotivführer seinen schweren Verletzungen erlegen .

Der Leichcnsund In der Spree hat eine schnelle Aufklärung o«.
funden . Die Tote wurde auf Grund ihres Trauringes als «ine
52jährig « Frau Marie B. aus der Hassel wer der Straße

identifiziert . Frau B. wird seit dem
17. Oktober von chren Angehörigen vermißt .

wetterauosichten für Berlin . Veränderlich mit einzelnen
Schauern , mild , frische Südwestwinde . — Für Deutschland . All -
gemein unbeständiges Wetter , mild , örtliche Schauer , namentlich
im nordwestlichen Teil des Reiches frische , an der Küste starke
Sichwestwinde .
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Mitgliederversammlungen und Zahlabende
in nachstehenden Lokalen :

I. Sttie . it Uhr ftnifmttalitbctwtfaauKlaae i » «Utorixaartr «.

.
- - «

Zahlabeud in dem bekonnten Lokal .
abladende bei Adam , LUbbener Str . Brodalla , OvpelNer Str . 44.

i ist DQMttjtiqcB .
Sie

Zbt . kahladende tn den betonnten Lokalen . Bericht der ZahlabendUte .3»L «0t . p* vi � � —'■— «s. n. v "
4«, «dt . ,

Chwilkowski , Wrangelstr . 67.
5}* Abt . Zahlabend in dem bekannten Lokal.
6«. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Heidekrug . 3nh . A. Marsand .

Nom- tendammallee 89. Tagesordnung : J. Dortrag des Genossen Falk von
• • » JL Republikanischen Beschwerdestelle . 2. Parteiangelegenheiten .

* buLSS6 * Kreismttgttederversammlung�fällt die bereits fchom a».

Poli .

. . 2! ?. Quollen Molsgong Schwarz , Lokal Äah, BUsingstrahr .
»a. «bt . 2. Beztkk : Lokal „ Zur Lina ?" , Werdrrstr . VI. Referent : iSenofft ®»,

Beciiis . SjioDCf. 3. Bezirk : Lokal Hennii, , Manteussel . Eekc Friedrich .
Wilhelm . Straße . Referent : Genosse Bauer . Proletariat und Ätrakrecht .
ä. Bezirk : Lokal Hcnnina . Kaiser . Wilhclm . Str . 1, Eckc Moltkestraße .6. Bezirk : Lokal Schäfte , Rinqdahnstr . 12. Referent : Genosse �entke. Par -lei vertage iv der� Parteiarbeit . ?. B�iri : Lokal Happel > «SaUlied . Duukel .
Ecke Germaniastrasse . Referent : Genosse Nöltin «. 12. »nt > 13. Bezirk :Lokal Birkenwiildchen . Mantenfselstrasse . Referent : Genosse . - loeppner .33. Ab«. Schule Raonstrasse . Zahladend .

3». Abt . Iahlobende in den bekannten Lokalen . Lokal Grommeik : Dr. Gott .
Hardt lkberlein . Lokal Schulz : Stadtrat Albrecht . Lokal Rulisch : Stadt .
rat Nähn.

, »4. Abt . 16 Uhr treffen sich die erwerbslosen Genossen bei Pamp , Lasset .
werderstrasse 12.

1t». Abt . Wegner , Frankfurter Allee 236. Stadtverordneter Fron , Kämina :
Der Kampf um die politische Macht . Klu- ie , Scheffelstr . 10. «ortraa de-" " Ttt-

93. Stadtverordneter Christian Gute .

Genossen Han » Turss . Lokal Landsberger Chaussee ll . Wtllp Rogge
lchaftsvolitifchc Tagesfragk ».

127. Abt . Berliner Hof. Berliner Str
kunst : Die Finanzlage Berlins .

13«. Abt . Lokal Eä>ulz , Tiniusstr . 60. Vortrag des Genossen Paul Zippel .136. Abt . Iahlabende in den bekannten Lokalen . Lokal Kiehne . Rendenz -
strasse 9. Vortrag des Genossen Fcliz Flig ». Lokal Hoffmonn , Markt .

. . . Holländerstrasse . Stadtverordneter Carl Buvliss : Die Finanzlage Berlin ».
,3i . Abt . Heese, Berliner Str . 73. Richard Meier : Dlktatur - Änflatlon . Volks -

haus , Scharnweberstr , IM. Vortrag der Genossin Gertrud Hanna , M. d. L. :
. �Zur politischen Loge. Matter , Eichbornstr . SM.

Cichwalbe . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Witte . Landtagsabgeordneter
Kruger spricht über : „Dir Aufgaben der Sozialdemokratie in unserer Zeit ".

Donnerstag , 12 . November .
13. «tei «. Areisvorstandssitzung bei Pommereving .

5�i ». ». Schule , Rariendorser Weg. Alle Genosse «, die «iuder a « dieser
Schule haben , werden ersucht , um 2V Uhr zur Sitzung iu der Schule Ra -
rieadorfer Weg zu erscheinen .

20. Kreis . 15 Uhr Zusammenkunft aller erwerbslose « Senosfinnen »nd 6c «
Nossen in der Schule . Am Hausotterplatz . Erich Wendicke : Bas hat die

o Partei ftir die Srwerbslase » getan ?8. Abt . Arbeitskreis ( Heim Genthiner Str . 1.7). Erlebnisse in Amerika , be»
richtet von drüben zurückgekehrter Genossen .

10. Abt . Mjtgliederversammlunq im Ufa, Turm « Ecke Stromstra�e . August
Niemann : Zur politischen Lage.

118" Abt . 18�, Uhr Zusammenkunft aller Bezirksführer , Stellvertreter und
Pfleger im Sportrestaurant Normannen / Ecke Rufchestraße . Winterhilfe .
Erscheinen aller erforderlich .

13S. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Hünert , Bahnhof Echulzendorf .
Referent Gra funder : Heidelberger Programm .

Freitag , 13 . November .
P- utcr Falkeuabeud der Kinderfreund « in der Alten Taverne , Alt - Stra .

lau 23—26. Eintrittspreis 20 Pf .
10t. Abt . Vildungsausschuss . 20 Uhr Spedition Graetzstrasse .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
>. Kreis Mitte . Freitag . 13. November , 1!»-.; Uhr. Blumenstr . 33. Auf .

hang 3, I. «. Kurfusabend . Die Genossin Sngeborg Gen » svrtcht über : „Soziale
Gerichtshilfe ". Die Abtellunqsleiterinucn der Arbeiterwohlfahrt komme » eine
halbe Stunde frUher zur Besprechung der Winterhils ».

7. Kret » Choelatteaburq . Freitag , 13. November , nicht 16. November ,20 Uhr , im Jugendheim Rosincnstr . 1, Sissung der Arbeiterwohlfahrt . Winter -
Hilfe .

9. Krei » Wilmeesdaes . Donnerstag , 12. November , 20 Uhr , 2. Kursus .abend bei Strass , Detmolder Ecke Koblenzer Strasse .
17. Kreis Lichtenberg . Freitag . 13. November , 19 Uhr, Borstandssissung mit

Abteilungsleitern im Rathaus , Zimmer 3l .

Vereinigung sozialdemokratischer Juristen .
K- uier - n, am 12. Rsvewbcr vm 20 Uhr im Saal 3 des Pfchorr . Hauie ».eG r. � A. rC>:� M �X»�e 1___v... ._ __ ___ C � :

_ _ _ _ _
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W willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - Lerlin .
Friebrichshain . Donnerstag , 12. Ravembsr . Kreizhelferkurfu « ui » ISstz Uhr

un Lugendheim Tilstter Str . ». Raie . Falkcn . Vertreter 13 Uhr Lrtauer Str . 13.
� Zedleudois . ,Ltto Braun . " Revalutionsscier pünktlich 13 '
ZiorKck

Uhr in her
Lugendheim

Grupp , Weissensee . 17' . � bis 19 Uhr Llchtbilberobend im Lugendheim .
„Bbgel auf Wanderungen und Kartenlesen . Sonnabend . M. November .
Dubrowsahrt . Trcsfpunkt 13 Uhr Antonplass . Unkosten 1�0 M. Essen mit -
bringen . Näh " " 1- �siähercs heute abend im Heim.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei «Organisation
25. Abt . Unsere Gepofssn Marie Meyer ist am 7. November im 60. Lebens «

fahre verstorben . Ehre ihrem Andenken . Einüscherunq Donnerstag , 12. No.
v�mber, 17 Ahr, Krematorium Gcrichtstraß «. Um rege Beteiligung wird gebeten .

SoooooMIc .
und eine 5 Stück ' Packung der neuen Loescr
& Wolff . Zigarre „ Rekord " gestohlen ! -

. . . ein „Rekord - Diebstahl " ! ! ! ohnegleichen

DIesemHerrn , Gutsbesitzer Mal -
methie auf Schloß A, wurden
di « 300000 Marli und »ine
S Slück . Packung „ Rekord " .

Zigarren gestohlen . —

Wir beginnen heute mit dem großen Loescr & Wolss

Preisaus¬

schreibe »
; £ in „ Rekoed - Diebsiahl " : insgesamt

2000 Mark in bar und 2000 Packungen
der neuen L 5: W - Zigarre „ IkekOrck " sind als

Preise für die besten Dctektivleistungen ausgesetzt . '
Holen Sie sich gleich von der nächsten L�W - Filiale

ein Romanhest - Sehen Sie sich den Rekonstruktivns - �
plan in den Schaufenstern der L�W - Filialen an

und beginnen Sie mit der Lösung ! Schon Sonnabend

ist Einsendungsschluß für die erste Preisfrage .

§ „ Rekorde " In einer Packung

f. ) „ Rs k or d" an Tabak • Qualität 2. ) „ Rekord "
an Größe in dieeer LAW - Form 3. ) „ Rekord " an
Auegegliehenheii des Aromas 4. ) . �Rekord " an .
Eigenart ( Jede „ Rekord " hat eine rauch '
fertig abgeschnittene Spitze ) 5. ) Eine „ R e-
kor d"- Leistung — der Preis von 10P/g .

. IM Elaorrensorten , die LoeserA Wolffi * Jeder Form, fir
jeden Cuthmaek . in jeder Prehißge dem Rauche, in «*. 1 » Filialen bietet.
Onginelgröße der neuen Leeser A mjlff . Zigerre * Reberd * ist 10 $ an

L 0 Z S £ R

« WOLFF
WIRBECSAfl I f 6 L ' N W5 «



Aus der Partei .
Zialhan Troppcr , einer der Gründer der Sozialdenwkratischen

Partei Rnniäniens , ist im Alter von S3 Jahren in Czernowitz ge-
starben . Trapper hat von frühester Jugend an für den Sizialismns
gekämpft . Er ist der Arbeiterklasse seines Landes ein guter Berater
und vorbildlich treuer Mitkämpfer gewesen .

B Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlm
Sinsciidiuigm fit - bltfe Zludril nur an das Zugcndlckrelarial
Berlin SW 68, Lindenstraße 3

Bnmelduuften fste den Äntfu « des Bezirksausschusses am Bußtag am
Ufdetiee milffctt bis lpStestens Donnerstag , 12. Nonemder , dem Eeiretär ei ».
gereicht werden . Kosten einschließlich Fahrgeld Z M. Genosse Decker spricht über :

Arbeiterklasse in Deutschland - .
Rcbncekursus deginnt om Eonnabeird , dem it . November ,De»

„Die Aufgaben der Arbeiterklasse ' in Deutschland - .
sestgeleate Redneekursu « deginnt am Eonne _ _ _ _. . W >

__________
>

i 19' , ; Uhr, im Heim Lindenstr . 4, n. X, und findet weiterhin dort
Connadendo statt . Der Kursus gliedert sich in zwei Abschnitte von je drei
piinltlich IS' . e

Abenden , a) Vardereitung eines Bortroges . ( Materialsainmlunq , Aufdan .
Manuskript , ftcie Rcde. s Leitung : Genosse Grwin Marguardt . d) Sprech .
o. usdruck und Stil . � ( Mit Beispielen und Hebungen . ) Leitung : Genosse De.
G. Drach . Zur Teilnahme derechligt sind nur die bereits angemeldeten Ge-
Nossen. Weitere Anmeldungen lonnrn nicht mehr entgegengcnoinme » werde ».

FnnktianSruersammlnng Montag , 1«. Nonemder , 19' , » Uhr, Schnloiila ,
Kochftr. 13, Bortrag : „Die Arbeiterklasse im Kampf gegen die Reaktion - . Rc-
scrcnl : Genosse Dr. Suhr . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

heute . Mittwoch , t9 >- llhr .
Gesunddeunnen II : Christianiastr . 38. Marr , Engels , Lassalle . — «esuud .

druuuen ( N. . ?. ) : Sotenburger Str . 2. Glaßbrenncr - Abrnd . — Arnimpiag :

SahIaSenh . der 5t . Parkeiassleiliniy . — Andrea »plast Beemniiissf . i . JfSte .
republik Bauer ». — Andreasplag kl: Brommystr . 1. Das Mädel in der EAZ.
— Franksueter Biertel : Franksurter Allee 307. Die Frau »nd der Sozialis .
wus . — Petersburger Viertel : Ebertuftr . 12. Klabund . Abend . — Warschauer
Viertel ( Aeltere ) : Wir gehen zur Partei . — Warschauer Viertel ( R. . F. ) :
Litauer Str . 18. Revolütiansfeicr . — Steglig I: Besuch der Zahlabende der
Partei . — Waaitsee : Restaurant Lindenhof , Wilhelmptatz . Mitgliederoersamm »
lung . — Lichtenrade : Schule Roonstraße . Jugend und Republik . — Tempel -
h«s: Luzeum Gögstraßc . Notwehr . — Bdleeshaf : Bismarckstr . 1. Cntwicklungs
aeschillste der Erde . .

. . . . .
.

Hagen

. . . . . .
abend
Lichtenberg : Politisch . satirischer Abend in Kerns Festsälen , Tllrrschmidistraße .
— Lichtenberg . Nord : Znhlabcnd der Partei . — Mahl - does : Revslutionsfeier ini
Lokal von Anders . — Wittenau : gadiabcnd der Partei . — Kaeam : Zahlabend
der Partei . — Pankaw tR. . F. 1: Kissingenstr . 48. Sexuelle Fragen , 2. Teil .

SSS . Reuköll » ( Aeltere ) : Der Portragsabend fallt aus .
Werbebeziil Neukölln : Parftandssitzung um 18 Uhr in der Sanghaferssraße .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Einhcitsvcrdand der Kandel , «nd Gewerbetreibende », Ortsgruppe Berlin .

Donnerstag , l2. November , 20 Akr, Mitgliederversammlung im Wirtslmus
„ Zum Modren " , Ierusalemcr Str . 7. Referat Rechtsanwalt <5. Joachim : Was
nnik der . Weinflewerbetreibende vom Konkurs und Vergleichsverfahren wissen ?
(doste willkommen .

l . onxkeNov f . nglisb Ded. ntine Club , Rülowstraße 104, Mittvoch , 20 Uhr,
spricht Fräulein Doktor Hilda Behrcnd über „A\ odcrn Youth *. Cästc will¬
kommen .

Socialisla Esperanto Asoclo . Vcnontan vendredon cn Mctallarbeitcr - Vcr-
bandshaus , Elsässcr Str . 8«. Tie grava kunveno V« jara . Parolado , de kdino :
Andrde „Pri la revolucia 1018- . La apero de ein membro eslas devo .

Die konfumgenossenschafilichen WarenhSuser
Berlin S, Oranienstraße 164 — 165 ; Berlin N, Reinickendtirfer
Strasse 21 ; Berlin N, Brunnenstrasse 188/190 ; Berlin O. Frankfurter
Allee 66 ) veranstalten anläßlich der Konsumgenosseiischastlichen
Reichs - Werbewoche (9. bis 14. November 1931 ) in allen Abteilungen
einen Werbeverkauf zu wesentlich herabgesetzten Preisen .
Außerordentlich günstige Kaufgelegenheit wird den in der Berliner
Berbrauchcrgemeinschaft zusammengeschlossenen Haushaltungen bei
der Bedarfsdeckung in warmer Winterkleidung jeder Art
geboten ; aber auch jede andere Abteilung wetteifert in billigen An -
geboten . Den Tausenden , die der Genossenschaft in der Reichs -
Wcrbewoche zugeführt werden , aber auch den älteren Mitgliedern ,
wird angelegentlichst empfohlen , ihren Warenhäusern einen Besuch
abzustatten und dem eigenen Unternehmen ihre Kauskrast zuzu -
wenden .

Trinkt Zachinger . Das Fachinger Wasser erhöht — regelmäßig genassen —
infolge seiner günstigen Zusammenseßiiiig an Mineralien die Aikoleseenz des
Vintes . Hierdurch werden alle schädlichen Eäurebilbungen , die belaniiiliäi die
hauptsächlichen Dorbediiigungen zn Stoffwechselkrankheiten oller Art . wie Giäiis
Ziickerkrankheit usw. sind, beeinträchtigt , zum Teil sogar ganz aus dem Körper
vertrieben .

Eine besondere Weihnachtsfeende steht allen Kaffee . Ho g, Freunden bevor :
Auf die wutscheiue , die jedem Kaffee - Hag. Päckchen betliegen , werdeil ie::t
nicht nur Woppenmorten , sondern auch Kafsee - Hag. Porzellan oder Kaffee Häg
vergütet . Wer währeiid des Weidnnchtsmonates 4g Gutscheine einsendet , kann
auf Wunsch auch eine schöne Festtagsdose in Alistlber - Art , gefüllt mit Kaffee
Hag, kostenlos eehalie ».

I XUealec , Ltdtlspiele usw . |
■JWav-jjjiJu . xi . - -i. - . mi . ji« ■ !■■■ ■■■. '

Staats Äk Theater

Mittwoch , den 11. November

Staatsoper Unter Hon Linden

20 Uhr

R i g o I e 1 1 o

scaO
TSfll. 5 u. 81fj Uhr
hurop . Debüt :

Walter OAREWAHL
»Die Oilglaali eller

Erreotriker'
4» Urbanis

TbabMarvels
Chartons

n . u . Mirioaettea
u < weitere «triW .

Stadl . Oper
Charlottenburg

Bismarckstraße 34
Mittwoch , 11. Novb.

Turnus IV
Anfang 20 Uhr

. . o' Coppcüa
Josephslegende

Ende gegen 22. 30 U.

VolKsbtthne
Thtaler am BOlov/pljti

8 Uhr

Das vierte

Gebot

Stull . Miller - tater
8 Uhr

Das

Nfimbergisdi
El

OeDismes meaier
8 Uhr

Gesdilditen eus
dem WißnerVald
ron Ocdön Hoivath

Regie: Keim Hilpert

W' nJ « r
> Garten •

8. 15 Ohr Flora 3434 Raudienetlieht

4 Queens . Gaston Palmer
2 Olveras . 2 Hockneys

n. s. w.

' ■ ■ '
■■ ■

•!- *' -» /• -. Vx-. ' -V

Die Komödie
8Vt Uhr

Jemand
Von Frana Meiner

Regie: Gustaf Cründgeiü.

Kurlürsienoamm -
Thealer

Bismarck 448/4�
SV* Uhr

OitHeiligeaosQSA.
von Ilse I . airgner

Reg. Ludwig Berger
Tihlrolli: AgnesStraub

Theater Im
Admiralsoalast
Täglich S' Ia Uhr

Die Dobariy
mit

Gitta flipar
Preise v. 0,50 M. an

Reichshallen - Theater
Uooils 8 Uhr. Soonlig nutiisiftig 3' . ' ; Uhr

Stettiner

Sänger
Die neue Burleske

,0er arme Kasemir "

(UitoilUgj halbe Preis«, «olles Piogranno!

» /�CASINO - TliEAlERsv . uh .
Lothringer Strafe 37 ,

uniwoiiMiowiiiiirttituiimiinmwMUiuonniiiuiwiHn
VolksstUck

wecKer - FNtze

Dazu das Sindspiel „ Erwischt "
and das aeae buale Programm ;
Outschein 1 —4 Personen .

Parkett nur 50 Pf.
Fauteuil 1. — Mark . Sessel ILO Mark

metropol-Tiieater
Täglich 8V, Uhr

Sonntags S und av<
Die Blume
von Hawai

Operettev . Abraham
Pniie von SOPf. an

Theater
desWestens

Täglich SV,
Sonntag 5 und 8V<

Das Drei -
maderltiaus

mit
Maria Paudler
Cmttmann . Englisch
Tretse v 5g l' f. an

r — Ihutor in dm » —
I Stresemannstr .
1 Bergmann 21 10

Täglich 8' ia
1 rtohdi, n»dc Ott«,

timdiiin. Sitniid

dopt tn der
Zddtnge

�egie�A�icha�

Planetsriiiw
Verläng , bis 15. Nov.
Tägl . 3, 5, 7, 9 Uhr
Eine Filmfahrt . in

Die Alpen
Uorticr BeiraffltDnB fl.

StemonhiinniRis
Elnlrm 80,3 11. 60 Fl.

Rose - Theater
GnScFniilisgrltrSlrili 13)

Tri. Wriihsilf 7 3422
8,15 Uhr

Frßhling im

Wiener Wald

internationales Tbeater
( Kleines Tbcdfcr ) Unter den Linden 44.

GesrlilosHcn
wegen VorbereitüVig zu

flttentanz
3 Akte von Vera Bern mit Hedwig
Wungel u. H. Ad . v. Schlcttow

Am 9. November verschied nach langem , schweren Leiden in Berlin - Lichterfelde , Schillerstr . II ,
unser verehrter und verdienstvoller Ehrenvorsitzender

Herr Prof . Dr . , Dr . ins . e . h. f Dr . rer . pol . e . h .

Heinrich Albrecht
im vollendeten 75 . Lebensjahre .

Die Baugenossenschaftsbewegung verliert in ihm ihren Führer und Vorkämpfer . Der Ver¬

storbene hatte zuerst die Notwendigkeit eines engen Zusammenschlusses der Deutschen Bau¬

genossenschaften erkannt . Er gründete daher im Jahre 1896 den heutigen Reichsverband Deutscher

Baugenossenschaften und schuf damit die Grundlage für die weitere Entwicklung der deutschen

Bauvereinsbewegung . Sein Lebenswerk krönte er im Jahre 1924 durch die Zusammenfassung
der im Reich bestehenden baugenossenschaftlichen Revisionsverbände im Hauptverbande
Deutscher Baugenossenschaften .

Als langjähriger Vorsitzender und späterer Ehrenvorsitzender beider Verbände stellte er seine

unerschöpfliche Arbeitskraft bis zuletzt in den Dienst seines ihm ans Herz gewachsenen Lebens¬

werkes . Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur unseren vorbildlichen und unermüdlichen

Führer , sondern auch einen väterlichen Freund und Berater , dessen Andenken uns unauslöschlich

bleiben wird .

Der HaupiverlNiiiD Der Reidisverband
Deulsdier BanRenossensdiaUcn c . V. Deufsdier BaugenossensdiaHen e . V.

DerVerbandsvorsitzende ; Der Verbandsdirektor : Der Verbandsvorsitzende :

Dr . Dr Althoff Dr . Weber Dr . Glaß
Geheimer Regierungsrat Oberregierungsrat a D. MinisteriaWirigent a. D. , Geheimer Regierungsrat .

Berlin , den 10 . November 193U

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 12 . November , nachmittags 1 . 45 Uhr von der Kapelle
des Parkfriedhofs Bln . - Lichterfelde , Luzerner Straße —Thuner Platz aus statt . ( Straßenbahnlinie 177 )

Berliner nUcTriO
N ■ H k tt i I ■ . Lohnätr . 74/7E . I

Theater
am NollemtorlplatJ
Eictete Woche !

Täglich S' ii Uhr
Max Adalbert

in, Oer

beschleunigte
Personenzug

Zigarren¬
geschäft

wrgen Grundstück ?.
iiberuahme orrfunn
RkchthofeiMtr . ße I

Aootdineldcal

lliMI-lll .
. Ute,l8kobstr . 3A- 32
Sonnig ? , auch S' . l
Sdrvarzwald -

mädcl
Slam, inli , IM

Jessel dirigiert
Gutsdi. Parti . -Fiul. 8i0
Mittwoch 4 Uhr
Harry Gondy In

HSasel u. Grete )
MJMiiderhllteinGe«benk

rei�nugungs

Rgdauranf
ßerl i nS

BETRIEB Zsss
KEMPIHSklljJ

Metallkartell ! Achtuno t

Dennerslag , den 12 . November 1931 , abends 7 y; Uhr ,
in den „ Kammersälen " , Teltovrer Str . Ecke Belle - Alliance - Str .

Versammlung
allcrVerlrauenspersonen u . Betriebsrats - Deieoierten
aus den Betrieben desVerbandes BerlinerMetall - lndustrieller

Tagesordnung :

Bericht von den tlattgefundenen Verhandlungen

Zutritt nur gegen Vorzeigung der mit dem VBMI . - Stempel
versehenen Legitimationskarte und des Verbands¬
buches einer dem Motallkartell angeschlossenen
Organisation . Dia Ortsverwaltung .

Im Namen des Volkes !
Strassochr gegr . dr « Redaktrur Ott » Wild « i » Vrilin - Eharlottroborg , »roh «
straße 38, gebore « « m 1«. Mai 199» zu Ehariotteabneg . wegen äiieutlichee

Veleidiguog .
Das Schöffengericht Beriin - Mitte , Abteilung 293 in Berlin , Hot in der

Sitzung am >8. August 193>, an her teilgenommen haben Amtsgerichtsrat
Unger als Vorsitzrnder , Gerichtsassessor Dr. Jäkel als zweiter Amtsrichter ,
Drogist Willg Fischer , Landwirt Wilhelm Schiller als Schöffen , Staatsanwalt .
sdioktsrat Dr. Kreismonn als Beamter der Stontsanwoltschaft , Kustizsekretar
Nitschle al « llrkundsdeamter der Geschäftssteve für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen übler Nachrede durch die Presse zn 199
— einhundert — Reichsmark Geldstrafe , ersatzweise zu 29 — zwanzig — Tagen
Gefängnis , kostenpflichtig verurteilt .

Den Beleidigten , Wilhelm Schiede , wird die Befugnis zugesprochen , den
verfügenden Teil des Urteils innerhalb eines Monats noch Zustellung einer
mit der Bescheinigung der Rechtskrast versehenen Ausfertigung des Straf .
besehl » durch je einmalige Bervffentlichung in der „ Roten Fahnc " und im
. . Vorwärts " n»f Kosten des Angrllagten dekanntzumachen .

Ferner wird die Unbrauchbarmachung der Zeitung Nr. 79, 2. Beilage der
„ Roten Fahne " , vom 24. März 1934 und der zu Ihrer Herstellung bestimmten
Platten und Formen angeordnet , der Werk drr Unbrauchbarmachung wird aus
199 — einhundert — Reichsmarl festgesetzt .

gez. Unger . gez. Dr. ?äk- l .
Ausgefertigt :

Berlin NB . 49, de » 28. August 1931, Aft . Moabit 11.
S. gez. Heitner , Hustizangestellter , als Urkundsdeamter der Sesästist , stell«.

Das vorstehend « Urteil ist rechlskräfiig .
Berit «, de « 7. Oktober 1931.

Amtsgericht Berlin . Mitte . Abt . TAX
2. 3. gez. Hartmann , 303 . , als Urkundsheamter her Geschäftsstelle .

Beglaubigt : Dr. Hans Schlesinger , Rechtsanwalt .

Arn Loiinläg , äern 8. November , verstarb nach
langem schweren Leiden der Pianofabrikam , Herr

Hermann Seelig
im vollendeten 69. Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Die Beiegsdiait der Firma Jlrlon " . Fiisel - und

Planofabrlk Seelig & Co.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

12 November , nachm . 2' / , Uhr. von der Kapelle des
StädL "Friedhofes in Berlin - Mahlsdorf . Lcmkesiraße
(30 Minuten vom Bahnhof Mahlsdorf ) , aus statt .

jador Art
liefort preiswert

Paul Gollatz
vormals Robert Utyn
Marlannanstr . 3
FS, Oberbau « 1303

B
esonden

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwirts "
und trotzdem

nniiiiftn

8.

Deitsdier Metallariieiter - lfeM
Verwaltingnlelle Berlin

Todesanzeigen
De» Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Wickler

Ulbert Penxel
geboren 19 März 1877, am 8. No¬
vember gestorben Ist,

Die Einäscherung findet Donners¬
tag , den >2. Novomder . 17>/ , Uhr.
im Krematorium Gerichistraße statt .

Am 7. November starb «»ser
Kolleg«, der Former

Alfred Gennert
gebore » 18 Juni 1882

Dir Emiischeruug find et Freilag .
den 13. November , >8' / , Uhr , im
Krematorium Gerichlstratze statt .

Reg » Beteiligung wird erwartet .

Hachrat
Am 2, Nooember siarb unser

Kollege, der Gürtler

Paul Sauer
gebaren 9. Dezember 18i.>.

Die Einäscherung hat bereit » stall .
gefunden .

Ehr « ihrem Avdevtea !
Die OrUwcnraUnng

Haban Sla Bedarf In .

Bcrrcngarderoiie ( Icrtlg und nadi Mah ) , BeratolUeldang .
Herrenarlüfcl , Beldtsbanner - ADsrfljlang , so emplieMi sidi

Writx Hamburg
9d < eg | lldz . S « fiel « » Osdra0e

Fahrvorbindung ; Autobu « v und 20 , Straßenbahn : 40 , 43 , 7A, 17- 4, 77 , 177 .
BUodd « KriaaabaachädllÄta und üb « r 66 Jtthrbi 6 fxozaot Rabatt mxtrm *

Hiermit zeigen wir an, daß unser
liebes Söbnchen

Theodor
am g. Novemberan Lungenentzündung
gestorben ist.

Die tieftraurigen Eltern :
Frilz nnd Erna Sdimidt

Togoftr . 31
Die Einäscherung findet Freitag .

den 13. November , nachm 9 Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße stall .

I vermie | [
Tapete »

Szillat . Kolonie .
straße I.

Oese«,
eiserne , jeder Art ,
Teilzahlung , Irans
portable Kachel»
öfen , Badewannen ,
»esselöfen , Koch.
Herde, Repora .
turen . Die alte
Firma Semniler n.
Blegberg , Dresdr
nerstraß « 98. '

Danksagung
Für die vielen Beweise herz ,

licher Teilnahme und für dir
tlkranzipenden beim Heimgänge
meiner lieben Enlschlliicnen sage
ich allen , inSbesondele den Mit -
gliedern der 124. Abteilung und
dem Arbeilergesangoerein Freiheit
aus diesem Wege meinen heiz .
lichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Ernst Richter

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme beim Hinscheiden mei -
neä lieben ManneZ » nd guten
Vaters sage ich allen Teilnehmern ,
insbesondere den Kollegen des
Arbeitsamtes Ost, der 43. Abtei -
lung der Sozialdeniolratischen
Partei » nd den Herren Rednern
a»irichligen Da » !

Frau Luise F�seehauer

rriöDei

Patentmatrahen
„Primilstma - , Me.
tallbetten . Auflege .
Matratze ». Chaise -
lonaues Waller

Etargarderstraß «
achtzed ». KeinLaden

Lindrastraße
71—72. Edireib .
tisch« 39, —. Stühle
3, —, Regale 19, -
an. im Hoisveiäier .

Wo?
finHen Sie eine
Auswahl von zirka
399 Zimmern . Rur
bei Rtoritz Hirscho-
mitz . SlaiitzerSlr . 25,
Hochbahn Kottbiisser
Tor . Größtes Mö»
beihans des Süd .

(Osten», Andreas ,
straße 30, gegenüber
Leiser . •

naeiMsciiinen "|
Varteilhast

kaufen Sie Näh¬
maschinen bei uns .
Samtiiäie Eqsteme .
Monatsraten 19, —
an. Vertreter so-
fori . Gebeauchte
preiswerf . Dentiche

Nähmaschinen - Ver -
triebzaktiengesell -

Ichaft , Kottbusser
Damm 79.

miiZiii -
INZlpUMßlll »

Link »! «»«, .
Mietpiano » über .
aus preiswert .
Dianofabrik Link.
Nrunnen straße 35. '

Reichhaltiges
Lager gebrauchter

Markenklaviere ,
159, —, 225, —,
309, —, 430, —.

Lehmann , Klavier .
bauet , Alexander »
straße 37.

| Haüioesuciie|

Herrenzimmer
290. —, Klubtische
16,50. RiesenauS .
mahl . Teilzahlung .
Komerling . Kasta .
nienaüee 59, an
Fehrbellinerstroße . »

Küchen schrank .
madern , vorkaiifk
Seemann , Drth .
straße 4.

Zahngebisse ,
Platinabfälle .

Luecknlher Zinn »
Metalle , Silber »
schmelze Gaidschmel »
zerei . Ehristianat .
Köprnickerstraße 39.
Haltestelle Adalbert .
straße .

Schlaf , immer ,
189 breit , olles
rund , 459, —; Spei .
sezimmer , Eiche
mit Nußbaum ,
komplett 285, —-
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Srde Größe . Nie .
senauswahl . ogö.
belhaus Prinze ».
jirozze 94.
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ohne Loggia ' 40Mark
ofort Friedrichs -
elde, Delbrückstr . 17
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IV* vis 314 Zimmer
Segen Wohnschein
ohne Anschuß so-
fort , Hihenschön -
Hausen und Aolers .
Hof zu vermieten .
Näheres : (äildn
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Ein weiser Arzt .
Zum Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie .

Oer Schlichter : » An diesem Patienten , Herr Or . Brüning , können wir keine

Blutentnahme mehr vornehmen . Aber versuchen wir es einmal mit jenem Herrn dort ! �

Neue Anklagen Chinas in Genf .
Die Vorfälle in Tientsin .

Genf . 10. November ( Eigenbericht )
Eine ausführliche chinesische N o l e an das Sekretariat des

Völkerbundes reiht die blutigen Zwischenfälle vom 8. und 9. No -
oember in Tientsin in die Reihe der japanischen Versuche ein ,
Aufruhr gegen die chinesische Regierung zu stiften , um den

Frieden und die öffentliche Ordnung noch vor dem 16. November ,
dem Tage des Zusammentritts des Rots , empfindlich zu stören .

Am 8. November seien , so teilt China mit , an regierungsfeind -
liche Chinesen mehr als 599 chandfeuermaffen verteilt
worden . In der Nacht seien dann ' 2009 Menschen mit japanischen
Fahnen aus der japanischen Konzession hervorgebrochen und hätten
Polizeiposten nahe der Konzession und der japanischen Kaserne an -

gegriffen . Infolge guter Vorbereitungen hätte die Polizei aber die

Ordnung rasch wiederherstellen können . Der japanische Komman -
dant habe am nächsten Vormittag vom Gouverneur Wang die Zu -
rückziehung des Militärs und der Polizei auf 300 Meter von der

japanischen Konzcssion verlangt . Dieser habe nach einer zweiten
japanischen Ausforderung am Nachmittag erst die Polizei zurück -

genommen , da sirzwischen der Rest der Aufrührler sich in die japa -
nische Konzession geslüchtei hatte . Trotzdem sei gegen 6,30 Uhr
die Chinesenstadt von den japanischen Kasernen mit 30 Grs -
n a t e n bombardiert worden Der japanische Kommandeur
hob « auf Anfrage geantwortet , daß er davon gar nicht » wisse .
Anderen Ausländern gegenüber habe er sich auf «inen Streit
zwischen japanischen und chinesischen Truppen berufen .

Zapanische Gegenklagen und Drohungen .
Göns , 10. November ( Eigenbericht ) .

Zwei japanische Noten an den Völkerbund behaupten , dag sich
die japanischen Truppen um die Nonni - Vrücke und

Angangchi auf nicht mehr als 1001 Mann beziffert haben . Die

Verstärkungen seien auf dem Transport angehalten und in ihre
Garnisonen zurückgeschickt worden . Dagegen hätten die Chinesen
mehr als 20000 Mann um Angangchi zusammengezogen und er -
hielten dauernd Verstärkungen aus dem Norden von Tsitsikhar .
Wenn sich die chinesischen Truppen infolge ihrer Uebermacht zu

kriegerischen Akten hinreißen ließen , könnte eine äußer « gefährliche
Situation entstehen .

600 Chinesen an der Nonni - Brücke gefallen ?
Schanghai , 10. November .

lieber 600 Chinesen wurden , wie aus Mulden gemeldet
wird , in den heutigen Kämpfen bei Hai ch eng getötet . Die an

Zahl schwächeren japanischen Truppen mußten sich bis auf sieben
Meilen sudlich der Nonni - Vrücke zurückziehen , um neue Angriffe
auf die Brücke durchzuführen . Es wird angenommen , daß die

Japaner die Stadt Tsitsikar , den Sitz des Generals Ma , zu er -
oben , gehenken .

China , Abrüstung und Mandschurei
Genf , 10. November . ( Eigenbericht . )

Auf die von mehr als 40 Staaten bereits mit mehr oder minder

großen Vorbehalten angenommene Entschließung der letzten Völker -

bundversammlnng über einen einjährigen Rüstung » -

�jt instand hak China am Dienstag eine für seine Lage bezeich -
nende Zlntwort erteilt .

Die chinesische Regierung erklärt sich bereit , den Vorschlag an -

zunehmen , doch häng « Chinas Schicksal und das der Abrüstung » -
konferenz von der Lösung des mandschurischen Konflikts ab , die dem
Völkerbund unterliege . Würden sich der Völkerbundspokt und der

Kellogg - Pakt als die Säulen des Friedens und der internationalen

Gerechtigkeit erweisen , dann bedeuteten der Rüstungsstillstand und
die Abrüstungskonferenz «inen großen Schritt vorwärts in der Or -

ganisation des Friedens . Sollten aber dies « Säulen durch ein be -

dauerliches Unglück sich als n i ch t h a l t b a r erweisen , dann seien
Regierung und Volk Chinas zu ihrem großen Bedauern gezwungen ,
allen anderen nationalen Aufgaben die Bildung eines

Systems der Nation alen Verteidigung voronzu -
stellen , das stark genug sei , um die Achtung vor der territorialst

Unversehrtheit und politischen Unabhängigkeit Chinas zu erzwingen
und gegen äußere Angriffe zu schützen .

Der latente Bürgerkrieg .
Neue blutige Schlägerei in Koblenz .

Koblenz , 10. November .
Der Polizcibericht teilt mit : Am 10. d. M. zwischen II und

12 Uhr fanden in dor Post - und Rhcinstraße Zusammenstöße
zwischen K o m m u n i st e n und Nationalsoziali st en statt .

kJn der Poststrahe wurden einige Nationalsozialisten von Kommu -

nisten überfallen und verletzt . Ein Nationalsozialist erhielt
drei Messerstiche am Kopf und ein zweiter einen Streifschuß
am rechten Oberschenkel . In der Rhcinstraße wurde ein Kommu -
n i st durch einen Messerstich in der Brust schwer
o e r l e tz t.

Ein zweiter Kommunist erhielt einen Beinschuß und ein an -
geblich Unbeteiligter gleichfalls einen Schuß in das Bein . Drei
Verletzte befinden sich im Krankenhaus . Insgesamt wurden fünf
Personen festgenommen , darunter ein Nationalsozialist und vier

Kommunisten . Bei einem der Verhafteten wurde ein mit sechs
Schüssen geladener Revolver gefunden , aus dem bereits drei Schüsse
abgefeuert worden waren . Die politische Polizei ist weiter mit den

Ermittlungen beschäftigt . Nach dem Eintreffen der Polizei legten
sich allmählich die Unruhen und die beiden streitenden Parteien
konnten auseinandergebracht werden .

Dem toten Führer !
Gedenkstein für Hermann Mülter - Kranken .

Am Mittwoch wird auf dem Zentralfriedhof in Berlin - Friedrichs -
felde im Ehrenhain , in dem viele unserer großen Führer , wie Singer ,
Liebknecht , Auer , Lezien , Molkeirbuhr , Dr . Adolf Braun , ihr « letzte
Ruhestätte fanden , ein Gedenkstein für HermannMüller -

Franken errichtet .
Ein wuchtiger , rohbchauener Granitblock in getb - rötlicher Fär¬

bung , 1,10 Meter lang , 40 Zentimeter tief und 2 Meter hoch , ragt
inmitten des Ehrenhains hervor , mit schräg abfallender Spitze —
dem Symbol des jäh zu früh abgebrochenen Lebens . Aus der

Cpprechtsteiner Gegend des F r a n k e n wa ld e s, der zweiten Hei -
mat des Verstorbenen , kam dieser etwa 30 Zentner schwere
Findling nach Berlin , um in seiner monumentalen Kraft die
Grabstätte Hermann Müllers zu schmücken , des langjährigen Reichs -
tagsabgeordneien des Wahlkreises Franken . Vor dem Fekdsblock
lagern acht kleinere , rohe Bruchsteine derselben Gesteinsart , die mit
zwei Lebensbäumen stimmungsvoll den Obelisk umrahmen . Eine
schlicht « Inschrift gibt Geburts - und Todestag Hennann Müllers an .
Darüber schaut uns aus einem Relief in patiniertcr Bronze ,
modelliert vom Bildhauer Meyer - Pyritz - Berlin , das lebenswahre
Antlitz des Führers an zum bleibenden Gedenken für die Nachwelt .

Die Gesamtarbeit des Grabmals ist ein Werk der Berliner
Steiwnetz - Hütte .

Salat ä la Reichert .
Kapitalismus , rein und denaturiert

Der Berein Berliner Kaufleute und Industrieller
hatte Herrn Dr . Reichert eingeladen , über das Thema „Wirtschafts -
system und Arbeitslosigkeit ' zu sprechen . Dr . Reichert war
deutschnationales Reichstagsmitglied und ist berufen , die Belange
der deutschen Schwerindustrie zu vertreten . Er oerfügt über
« ne gewisse Belesenheit , die ftellich von der Geschicklichkeit über -
traffeu wird , die Dinge und Zusammenhänge so nach Wunsch und
Auftrag zu prtmen . daß der unkritische Zuhörer !Reichert ? Inter -
«fsenteuweisheit leicht für bare Münze nimmt . Der Vorsitzende dos
Verein » handelte in kluger Einschätzung der Reichertschen Taktik ,
wenn er davor warnt « , in Reicherts Ausführungen etwas anderes
als eine Parteimeinung zu sehen .

Einige „ leuchtende Punkte " aus dem gefällig ser -
vierte » Wirtschafts falat Reicherts wollen wlr aber herausgreifen .
Schon das muß Erstaunen hervorrufen , wenn ein Mann , der mit

scheinbarer Objektivität Karl Marx zitiert , zum Vergleich der Vor -

kriegszeit mit der Nachkriegszeit die Arbeitslosenziffer des guten
Konfunkturjahres 1895 der des Krisenjahres 1931 gegenüberstellt .
Bedenklich wird die Sache aber , wenn er über die Fragen „ Plan -
Wirtschaft " . „Selbstkontrolle der Wirtschast durch Preis und Zins " ,
„Kartelle " spricht . Das geschieht mit Aufwand vieler schöner Wort «
und einer Menge von Zahlen — nur merkwürdig , daß alle em -
scheidenden Punkt « in Nebensätzen abgetan werden .

Herr Dr . Reichert wettert gegen die Eingriffe des
Staates in die Wirtschaft : aber schon gegen die Intervention
zum Schutze der Agrarwirtschaft „ will er nichts sagen " . Oder der
Unterschied zwischen privater und öffentlicher Wirtschast : die Pri -
vatbetriebe müssen dauernd im Sturme des Konkurrenzkampfes sich
bewähren : die öffentlichen Betriebe gedeihen nur an

„ windgcschützten " Stellen . Daß aber die Kartelle nur Schutzwände
gegen den Konkurrcnzsturm sind und so selbst den Kapitalismus
„ denaturieren " ( entstellen ) , das darf Herr Dr . Reichert verschweigen :
denn wissen tut er ' s natürlich .

Auch zu dem ( nach Reichert ) „ interessanten Disput zwischen
dem „ Vorwärts " und Herrn Thyssen " hat Herr Reichert
etwas beizutragen — er hat berechnet , daß der Reingewinn
der Vereinigten Stahlwerke etwa 6mal so hoch durch Steuern be -

lostet sei wie der Reingewinn von amerikanischen Stahlwerken .
Aber , hat Herr Reichert verraten , wie er den Reingewinn in Deutsch -
land und Amerika vergleichbar gemacht hat , w i e er die Bs -

lastung gemessen hat ? Ohne das ist seine Behauptung aber ein «

fach leeres Stroh , ebenso leeres Stroh wie Herrn Thyssens Be -

haupt . ung .
Auf die Frag « eines Diskussionsredners noch den Krisen -

Ursachen in den Vereinigten Staaten gab Dr . Reichert

die nicht unrichtige Antwort : Krisenursachen find allzu schnell «

Rationalisierung , zu große Kapitalinvestition ( Ford ! ) , die über -

höhten Kartellpreise ( Dolorisation von Baumwolle , Getreide . Me -

talle ) . Sollte vielleicht im Falle Vereinigt « Staaten dock «in ge-

wisser Karl Marx auch für Herrn Reichert richtig gcurteilt haben .

nur daß Herr Reichert ein ähnliches Urteil für Deutschland nach

Wunsch u' . ü> Auftrag nicht wahr sein lassen darf ?

Schließung eines nakionalsozial ' stischen verkehrslotals . Wegen
«iner Beleidigung des Berliner Polizeipräsidenten ist dos national -

sozialistisch « Verkehrslokal an der Gneisenaustraß « Ecke Solms -

straf ) ; auf dis Dauer von vier Wochen für die Zeit von 18 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens geschlossen worden . Di « Beleidigung
wird in einer in dem Lokal ausgehängten Karikatur des Berliner

Polizeipräsidenten Grzesinsli erblickt .
Verbot naNonalsoziallstlscher Wochenschriften . Der Oberpräsi -

dent der Provinz Sachsen hat die nationalsozialistischen Wochen¬

zeitschriften „ Der Trommler ' �Erscheinungsort Magdeburg ) und

„ Der Harzer Tromm ' er " ( Erscheinungsort Wernigerode ) auf Grund

der Notverordnungen wegen Gefährdung der öffentlichen Sicher -

heit und Ordnung auf die Dauer von drei bzw . vier Monaten ver -

boten . Anlaß zu den Verboten gaben Ausführungen , die Angrisje

auf den Reichskanzler und bk Reichsregieruug »»ihitlie ».

Forischriit auf der Lndienkonferenz .
Einigung unter den Minderheiten . — Gandhi lenkt ein .

Ein erster nicht unwesentlicher Fortschritt in der die

Indienkonserenz seit Wochen lahmlegenden Minoritäten frage
ist zu später Stunde in der Sonnabendnacht nach endlosen Ver -

Handlungen erzielt worden . Zwischen der Moslem - Delegotion und
den Anglo - Jndern , den indischen Christen , den Parias und den

Europäern ist es zu einer Einigung gekommen , die eine bedeutend «

Vereinfachung des vielseitigen Minderheitenkomplexes be¬
deutet . In dieser Frage stehen sich nunmehr nur noch zwei Fronten
gegenüber , nämlich die erwähnten geeinigten Minoritäten und die

Hindus , deren Forderungen in ihrer schärfsten . Form von Gandhi
und dem Kongreß vertreten werden .

In dem Abkommen haben sich die verschiedenen kleineren
Minoritäten nicht nur über ihren Anteil an der V e r w a l -
l un g der einzelnen Provinzen und der Zentraloerwaltung geeinigt ,
sondern auch über Fragen des Kultus , der Sprach « usw. , wobei
die Ansprüche der Parias auf Zugang zur Verwaltung ,
Justiz , Heer und Polizei voll anerkannt worden sind .

Angesichts der hergestellten Einheitsfront , die zu -
sammen 50 Proz . der indischen Bevölkerung darstellt , hofft man in

den Kreisen der Indienkonferenz , daß Gandhi , d«r keine Lösung
für dieses Problem hat finden können , sich bereit finden wird , den

Miriderheitsforderungen entgegenzukommen , zumal die in dem er -

wähnten Abkommen nicht eingeschlossenen Sikhs , die über den Gang
der Verhandlungen auf dem laufende » gehalten wurden , «ine

sympathische Haltung gegenüber den in dem Abkommen festgelegten
Minderheitenansprüchen einnehmen .

Gandhi hat vom indischen Kongreß ein Telegramm erhalten ,
in dem ihm freigestellt wird , die Indienkonferenz zu ver -

lassen und nach Indien zurückzukehren . Darauf erklärte er , daß er

es für f a l f ch halte , England zu verlassen , so lang « die Konferenz
am Werke sei . Damit sind , die hier umgehenden pessimistischen Ge¬

rüchte , die das erwähnte Telegramm hervorgerufen hat und die

bereits von einem endgültigen - Scheitern der Indienkoufercnz wissen
wollten , widerlegt .

*

Gandhi will bis zum Abschluß der Äommissionsarbeit in

London bleiben ; ( eise Reife nach De « tfchla » d ich », gibt er « ch

Parteitag der belgischen Sozialisten .
Kompfprogramm gegen Wirtschastskrise .

Der Parteitag der belgischen Sozialdemo -
k r o t i e , der am Sonnabend und Sonntag im Brüsseler Volks -
hause abgehalten wurde , stand im Zeichen der Wirtschafts »
k r i f e , die in den letzten Monaten auch Belgien immer stärker
ersaßt hat .

In dem von dem Parteitag einstimmig angenommenen Wirt -
s ch a f t s p l a n wird zunächst ausgesprochen , daß eine endgültige
Lösung der Wirtschaftskrise im Rahmen der heutigen Gesellschaft
unmöglich ist , daß aber gewisse Maßnahmen getroffen werden
müssen , um die materielle und seelische Lage der Arbeiterschaft
während dieser Krise zu schützen . Die sozialistische Parlaments -
fraktion wird deshalb aufgefordert , in der Kammer und im Senat
für die unmittelbare Verwirklichung folgender Forderungen einzu -
treten : 1- Einen menschenwürdigen Mindestlohn für die Ar -
beiter , 2. gerechtcke Verteilung der bestehenden Arbeitsgelegenheit ,
u. a. durch Verallgemeinerung der 40 » stündigen Arbeits -
woche bei unverminderten Löhnen , Z. Verschärfung der Arbeits -
inspellion , 4. sofortig « Einleitung großer produktiver öffent -
licher Arbeiten durch Staat . Provinzen und Gemeinden ,
5. Stärkung der Finanzmittel der Gemeinden , um sie In den Stand
zu setzen , die Arbeitslosenunterstützung fortzusetzen . 6. Schaffung
eine , Krisenfonds für die kleinen Landwirte , 7. Planwirtschaft in
Industrie und Handel unter öffentlicher Kontrolle , ins -
besondere in den großen berette zur Sozialisieruna reifen Industrie -
zweigen . 8. Kontrolle der Banken und der Kreditgewährung .
9. Abrüstung , 10. Außenpolitik gemäß den von der International «
niedergelegten Grundsätzen und insbesondere auch Anerkennung der
Sowjetrepubliken ( die von der belgischen Regierung noch immer
nicht vollzogen sst. Red . d. „ B" ) .

Auf dem Parteitag wurde ferner mitgeteilt , daß der Kammer
demnächst ein sozialistischer Gesetzentwurf zur Kontrolle der
Banken vorgelegt wird .

Der englische König unterzeichnete die Ernennung von 32 Re -
gieningsmitgliedern , die nicht dem Kabinett angehören . Sie ver -
teilen sich folgendermaßen auf die Parteien : 19 Konservativ «
8 Liberale und 5 Mitglieder der nationalen Arbeiterpartei .



Nochmals Abbau im Einzelhandel !
Ab il . und 12 . Dezember und 1 . Januar . - Kurzarbeiter vorläufig verschont .

Gestern wurde vor dem Schlichtungsmisschuß für die 21 n c -

stellten des Berliner Einzelhandels über den Beu -

obschluh eines Gehaltstarifs verhandelt .
Das bisherige Zlbtammen war am 31 . Oktober abgelaufen , die

Unternehmer hotten einen wetteren 2lbbau der Gehälter um IlZ

Prozent gefordert . Nach äußerst zugespitzten Verl ) andlungen , die

widerholt zu scheitern drohten , wurde ein bindender Schieds¬

spruch gefällt , der ab 1. Dezember einen G e h a l t s a b b o l!

van Z Prozent und ab 1. ? anuar einen nachmaligen Ab -

bauum2bis3Prozentje nach den Tarifpofitioncn vorsieht .
Der neue Tarif gilt bis zum 31 . März 1932 .

Hierzu kommt noch ein Kurzarbeitsabkommen , dessen

entscheidende Bestimmung lautet : In den Betrieben , in denen die

wöchentliche Arbeitszeit 40 Stunden oder weniger beträgt , darf
eine Kürzung der Bezüge auf Grund der Herabsetzung der Tarif -

gchälter bis zum 31. Januar 1932 nicht vorgenommen werden .

lieber die lBerhondlungen erstattete gestern abend vor den

Einzelhandelsfunktionären des ZdA . Genosse Barkel Bericht . Der

Schiedsspruch , der bindend ist , trifft die 2lngest «llten besonders

schwer , da ihnen im Lauf « des Jahres teils durch Tarifabbau , teils

durch 2ssegfall übcrtariflicher Bezahlung Abstriche der Beziige b i s

zu 3 0 Prozent aufgebürdet wurden . Es kommt hinzu , daß der

neue Abbau noch vor Weihnachten in Kraft tritt , die An -

gestellten erhallen also für die erhöhte Zlrbeitslast im De -

zember ein geringeres Entgelt . Einen Vernrittlmrgsvor -
schlag der ZdA. - Berireter , da » bisherige Slbkonrmcn bis zum
31 . März 1932 zu verlängern , wiesen die Unternehmer brüsk zurück .

' Andererseits hätte ein Scheitern der lvcrhandlunizen zweifellos die

Einführung des tariflosen Zustöndes bedeutet .

Der Schiedsspruch für Handelsarbeiier .
Gestern stand vor dem Schlichtungsausschuß auch die Neu¬

regelung der Löhne der Handelsarbeiter im Berliner

Einzelhandel zur Entscheidung , deren Lohntarif am 31 . Ok-
tober abgelaufen war .

Die Unternehmer hatten die Verlängerung des Tarifs abgelehnt
und einen lOprozentigen Lohnabbau gefordert . Nach

mehrstündigen Verhandlungen , in denen verschiedene Lcrgleichsvor -

schlüge des Gewerberots Körner auftauchten und wieder ver -

warfen wurden , einigten sich die Parteien dahin , einen Schieds -

spruch als bindend anzuerkennen , dessen Inhalt ihnen bekannt -

gegeben wurde .

Der nach dieser Verständigung gefällte Schiedsspruch sieht die

Verlängerung des bisherigen Lahntarifs der Handelsarbeiter
bis zum 11 . Dezember vor . Ab 12. Dezember werden die

Löhne der ledigen Handelsarbeiter von 44 auf 42 Mark und die

der verheirateten Handelsarbeiter von 45 auf 43 Mark ge -

kürzt . Dieser Wzug beträgt im Durchschnitt etwa 4� Proz . Die

Löhne der Jugendlichen werden ebenfalls ab 12. Dezember
um 3 bis 4 Proz . gesenkt . Der Zuschlag der Kraftfahrer in

Höhe von 8 Mark bleibt b e st e h e n. Der Schiedsspruch enihäli
weiter die Klausel , daß in den Betrieben , in denen verkürzt

gearbeitet wird , die jetzigen Löhn « zunächst bis Ende Januar

weitergezahlt werden müssen : erst dann soll über die Festsetzung der

Löhne der Kurzarbeiter verhandelt werden . Das Lohnabkommen

gilt bis zum 31. März 1932 .

Zu diesem Schiedsspruch nahm gestern abend im Gewcrkschafts -
Haus eine Branchenvcrsammlung der im Gesamtocrbond organi -
sierten Hwidelsarbeiter Stellling . Der Brancheillciter . Genosf . -
Pollmeier , setzte der Versammlung auseinander , weshalb die

Lohnkommission den Schiedsspruch als buchend anerkannt hat . Diese

Stellungnahme der Lohnkommission erfolgte , als ihr der weiter -

gshendere Schiedsspruch für die Angestellten des Einzechandels be -

kanntgeworden war . Die Lohnkommission sah in der Zustimmung

zu einem Schiedsspruch , der einen 4�prnzentigen Lohnabbau bringt .
die einzige Möglichkeit , die Handelsarbeiter vor einem größeren
Lohnabbau und vor ollem vor der noch gefährlicheren Toriflosigkeit

zu bewahren .
Die Branchenoersammlung billigte nach kurzer Aussprache

einmütig das Verhalten ihrer Unterhändler .

Dritter Lohnabbau !
Schiedsspruch für Gemeindearbeitcr verbindlich .

Z » n Lohustxeit der Gemeinde - rrbciter ist der « chieds -

sprurh vom 1. November , der die Löhne um 4 % Prozent

kürzt , vom Reieh « arbeits > ministcr im öffentlirijen Inter¬
esse für verbindlich erklärt worden .

-Ze
Damit ist den Gcmeindcarbeitern in diesem Jahre der dritte

Lohnabbau durch Zwangsfchic - dsfpruch auferlegt worden . Alle Pro -
teste , alle Warnungen sind vom Reichsarbeitsminister in den Wind

geschlagen worden . Di « Reichsregierung wird zu spät einsehen
nrnffen , daß sie einen verhängnisvollen Fehler beging , als sie ihren
eigenen Ankündigimgen zuwider handclie .

Diktat der lUichsregierutig .
Die Reichspost Verwaltung hat Anweisung gegeben ,

deu Schiedsspruch für die Arbeiter , der «ine Lohnkürzung von

4,5 Proz . vorsteht , durchzuführen . Das gleiche ist vom Reichs -

finanzministerium für den Reich sarbeiterfchiedsfpruch

vorgesehen . Wenn man durch dieses Diktat auch Herrn Steg « rwald
die Verbindlichkeitserklärung ersparen will , so bleibt die Ver -

antworiung der Reichsregierung . Dieses Diktat ist eine Brüskierung
der Gewerkschaft , eine Verleugnung des Tarifgedankens und ein

Bekenntnis zum uferlosen Lohnabbau .

Reichsbahnverhandlungen gescheitert .
Heute Schlichterkammer .

Bon 10 Uhr vormittags bis 8 ' 4 Uhr abends fanden gestern
wieder Berhandlungen zwischen Vertretern der Reichsbahn -

g e se l l fcha f t und den Tarifgewertschaften statt . Die Reichsbahn
b « h a r r t auf ihren maßlosen Forderungen , obwohl das Elend
der Eisenbahner unbestritten ist . Die Verhandlungen kannten daher
zu einer Verständigung nicht führen .

Heute tritt die Schlichtcrkammer zuisanmren . Der Eircheits -
verband der Eisenbahner ruft seine Anhänger heute abend zu einer

großen Protestkundgebung auf . Wird endlich diese Stimme

gehört werden ?

Ein Arbeitszeitkampf vor 40 Jahren .
Die lluternebmer sind Ziückwärtfer geblieben .

Seit Dezember v. I . wird auch im Buchdruckgewerbe die Ein -

führung der Bierzigstunden woche gefordert . Die Buch -
druckereibesitzer sträuben sich hartnäckig gegen jede tarifliche Ar -

beitszeitoerkürzunz und führen als Hauptgrund für ihre ablehnende
lzaltung an , sie könnten bei der Einfiihrung der Vierzigstundenwoche
unter den 25 000 arbeitslosen Buchdruckern nicht Pnügcnd Spezial -
kräfte finden .

Dieses fadenscheinige Argument ist von den Buchdruckereibe -
sitzern offenbar wieder aus dem Museum hervorgeholt worden , das
sie sich während des Arbeitszeitkampfes angelegt haben ,
der vor vierzig Jahren im deutschen Buchdruckgewerbe um
die Einführung des Neunstundentages entbrannte . Damals

rechneten die Prinzipal «, daß 4300 Gehilfen zu wenig vorhanden
seien , um die neunstündig « Arbeitszeit einführen zu können . In
den Verhandlungen , die der Eröffnung des Kampfes voraufgingen ,
gaben die Unternehmer zwar dieses Argument preis , ließen dafür
ober um so deutlicher erkennen , daß für sie die Arbeitszcitfrage
eine reine Machtfrage war . Nicht zuletzt wurde den Unter -

nehmern der Nacken damals dadurch gesteift , daß von den rund
37 800 Gehilfen und Faktoren nur 17 900 oder 47,4 Prozent im

Unterstützungsverem deutscher Buchdrucker / wie der heutige Ver -
band der Deutschen Buchdrucker seinerzeit hieß , organisiert waren .

Am 7. November 1891 brach der Kamps aus , der von den
Buchdruckern mit einer beispiellosen Zähigkeit geführt wurde .
Di « Buchdruckereidesitzer zogen eine große Streikbrecher -
onwerbung aus . leider nicht ohne Erfolg . Zehn Wochen lang
hielten die Streitenden den Kampf durch , von ihren organisierten
Arbeitskollegen , deren Unternehmer die Forderungen bewilligt
hatten , ebenso tatkräftig unierstützt . wie von den übrigen deutschen
und ausländischen Arbeitern . Noch siebenwöchigem Kampf , am
Weihnachtsheiligabend l89l , wurde der Organisation durch das

preußische Innenministerium und das Berliner Polizei -
Präsidium die Auszahlung van Streikunterstützung
sowie die Erhebung von Extrabeiträgen zwecks Unterstützung
der Streikenden untersagt .

Trotzdem kämpften die Buchdrucker ohne Streikunterstützung
der Organisation noch bis zum 16. Januar 1892 weiter , an welchem
Tage die Zentralleitung durch ein Abkommen den Kampf be -
endete .

Es blieb beim Zehnstundentag . Tau sende von Gehilfen lagen
als Opfer des Kampfes auf der Strecke . Erst vier Jahre später
stellt « sich der Erfolg dieses heroischen Kampfes ein . Die Unter -
nehmer ließen es nicht noch einmal aus «inen solchen „ Sieg " an -
kommen und willigten 1896 in die neunstündige Arbeitszeit ein .

Prominente Vertreter im Arbeitgeberverband der deutschen
Buchdruckereibesstzer haben sich auch jetzt wieder gegen die aus so-
zialen und arbeitsmarktpolitischen Gründen so notwendige Arbeits -
zeitnerkürzung gewandt und erklärt : „ Lieber ein zweites 1891 als
die Einführung der Vierzigstundenwoche " . Nichts zeigt deutlicher
als diese Streikreminiszenz , daß sich in den letzten vierzig Iahren
in Deutschland zwar sehr vieles geändert hat . die reaktionäre
Grundeinstellung der Unternehmer aber unverändert
geblieben ist .

In der Krise fest .
Mehr als 60 proz . der Sattler arbeitslos .

Aus keiner Organisation , die die Arbeiter der sogenannten
Konjunkturberufe umfaßt , lostet der Druck der Wirt -
schastskris « so stark wie auf dem Verband der Sattler , Ta¬
pezierer und Portcfeuiller . In der Funktionärversammlung , die
van der Berliner Ortsverwaltung dieser Organisation zu Dienstag
abend nach dem Gewerkschaftshaus einberufen war , machte der
Bevollmächtigte , Genosse Osten , in seinem Geschäftsbericht für dos
dritte Quartal die Mitteilung , daß sich die Zahl der a r b e i t s -
losen Berbandsmitg - lieder in Berlin im Laufe des Be -
richtsquartals von 1773 auf 2014 erhöht hat . lieber 50 Pro -
zent der Berliner Mitgliedschaft sind demnach zur Zeit arbeitslos .
ungerechnet der vielen Hunderte von Verbandsmitgliedern , die schon
monate - und teils jahrelang verkürzt arbeiten .

Wenn es der Organisation trotz dieser katastrophalen Entwick -
lung auf dem Arbeitsmarkt gelungen ist , in allen Branchen , mit
Ausnahme der Karosjeriebranche . die tarifliche Regelung

der Lohn - und Arbeitsbedingungen aulrechtzuerhaven , st> ist das

ein Beweis für die Stärke , die auch eine klein « Organisation in der

schwersten Krisenzeit noch besitzt . Daß es nicht gelang , die Löhne
unverändert aufrechtzuerhalten , ist nicht nur eine Folge der zur Zeit

wirtschaftlicheren Stärke der Unternehmer , sondern auch der be -

dauerlichen Tatsache , daß die amtlichen Schlichtungsinstanzen den

Unternehmern die Lohnabbausegel noch aufblähen halsen .
Die Finanzen der Ortsverwaltung sind trotz der erhöhten

Anforderungen noch in bester Ordnung . Der Bestand der Lokal -

kafse ist mit 110 000 Mark am Schluß des dritten Quartals st a b i l

geblieben . In der Mitgliederbewegung ist allerdings ein B e r -

tust von 189 Mitgliedern zu verzeichnen , so daß die Orts -

Verwaltung am Schluß des dritten Quartals 3929 Mitglieder

musterte .
Die Tätigkeit der Ortsvcrwalwng im verilossenen Quartal fand

die einmütige Billigung der Funktionäre . Ein Antrag der Orts -

Verwaltung , den arbeitslosen Mitgliedern wie in den Vorjahren zu
Weihnachten aus Mitteln der Lokalkasse eine Extraunter -

stütz un g je nach der Mitgliedsschaftsdauer in Höhe von 4 bis 15

Mark zu zahlen , wurde ohno Debatte einstimmig onge -
nommen .

_ _
Breslauer Meiallstreik geht weiter .

Schiedsspruch abgelehnt .

Breslau , 10. November . ( Eigenbericht . )

Die Belegschaft der Groß - Breslauer Metall -

betriebe , die seit mehreren Wochen streikt , hat am Dienstag den

vom Schlichtungsausschuß gefälllen Schiedsspruch , der eine

Herabsetzung der Verdienstzuschläge für 21kkordarbeit vorsieht , fast

einstimmig abgelehnt . Der Streik geht also weiter .

Wie die RGO . einen Streik aufzieht .
Von einem organisierten „Zlfü - 2lrbeiter " wird uns geschrieben :

Auf der Baustelle Schmargendorf , Gasanstalts -
gelände , sind nur Arbeitslosensürsorgearbeller beschäftigt , d. h. Ar -

beitslose , die bereits in der Wohlfahrtsfürsorge sind . Durch Mit -

glieder der RGO . und der KPD . wird nun die Belegschaft derartig

terrorisiert und zur Arbeitsverweigerung ausgehetzt , daß diese Zu -
stände baldmöglichst abgeändert werden müssen . Ein kleines Beispiel :
Am 10. d. M. wurde eine Betriebsoersammlung einberufen und in

dieser von den Obleuten erklärt , daß sich die Straßenfeger
bereits im Streik befänden und die „ Afü " - Arbeiter unbedingt
diesem Streik sich anschließen mühten als Protest gegen den Lohn -

abzug von 4- � Proz . Obwohl von dem größten Teil der Belegschaft
eine Urabstimmung verlangt wurde , wurden diese Besonnenen
von den RGO. - Leuten überschrien . Auf den Ruf des Obmanns :
2Ler für den Streik ist , soll nach rechts und wer dagegen ist nach
links treten , entstand ein erklärlicher Wirrwarr , und ehe man klar

sehen kannte , hieß es , der Streik sei beschlossen ! Ans der Baustelle

sind etwa 600 Arbeiter beschäftigt , die größtenteils nicht mit dem

Streik einverstanden sind .

SPD. . B«tricbsir - tti »n AEG. — Rs. und Hydra wert . Dr- uthrimrr - !
Strabr . Freitag , Hl Uhr, bei Mockialctt , Drontheimer Str . 4, Frat » .
tianssitzung . Es wird zahlreicher Besuch erwartet .

■ £ !

» Freie Gewsrkfchafts - Iugend Berlin
Heute , iri' /r Uhr : Banmschulrxweg : Jugendheim Raumschulenweg , Krnkt .
strafte 16. Bunter Abend . — Weiftensee : Grupvenheini Weiftensce . Bart -
strafte 36. Das Tarifrecht in Gefahr . — Humdoldt : Jugendheim Graun »

Ecke Lorftingstrafte . Nonemberstiirme „1918" . Etwas aus dunklen Tagen . —
Siardring : Schule Sannenburgcr Str . 29. Mit Hann ! um den Erdball . —
Tegel : Jugendheim Tegel , Schiineberger Str . 4. Erst um 20 Uhr. Entstehung
und Formen des Kenitalismus , Imperialismus . — Südwesten : Jugendheim
9>orckstr . U <Fadrikgebliude ) . Waru FGJ . ? — Fluahasen : Eruppenhcim Flue -
hafcnstr . 88 tU - Bahnhof Boddinstraftet . Reichsverfassung und Eewerlkchaftwi .
— Neukölln : Jugendheim Neukölln , Bergstr . 29 ( Hof) . FGJ . In Wort erd
Bild . — Spandau ' Reustadt : Jugendheim Lindenuser 1. Was ist Wirtschaft ?
kFartscftung . ) — Schöncberg : Schöne bcrg, Sauptstr . 15 ( Sartcnhoust . Rena .
lntiansgedanken . — Schilleruark : Schule Schöningftr . 17. Dem Gedenk - n des
9. November . — Jugendgruppc der Zabrilarbclter : Jugendheim Enge! »
ufer 24—25. Filmabend .

Zugendgruppe des Zcnttalverbandes der Anqesieilten

G Heute , Mittwoch , finden folgende Beranstaltungen statt : Gesund -

lution
Strafte . . ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

.
Dr. Echlltte . — Reinickendorf : Jugendheim Lindauer Str . 2 ( Baracke ) . Vortrag :
„Demokratie oder Diktatur ?" Referent : Dcrlow . — Schönhauser Vorstadt : Ju¬
gendheim der Schule ftastanienallce 81. „ Von der Monarchie zur Republik . " —
Stralau : Jugendheim der Schule Goßlerstr . 61. Revolutionsgedeniahcno . —
Odersproe : Riederschöncv ' eide , Berliner Str . 31 ( Schule ) , Eingang Hasselwcrdcr .
strafte . Abend eigener Ausgestaltung . — stöpevick : Jugendheim Dahlwifter
Strafte 1Z ( Gasanstalt , am Bahnhof . stöpcnick). Anti - Ariegs - und Revolution «.
gedentabend . — Rcnkölla : Jugendheim Böhmische Str . 1—4, Ecke Sinnet
Strafte . Vortrag : „Die Funktion des Vorläusigen Rcichswirtschaftsrates ". Re-
fercnt : Deutz. — Südost : Jugendheim Wrangelstr . 128. Arbkitzgemeinschast :
„Die Jugend im Birtschaftakampf " . Leiter : Diederich . — Schöneberg : Jugend -
beim Hauptstr . 15 ( Hofgebäude , Sachsenzimmcr ) . Revolutionogedenlfeier . —
Eharlottcndurn : Jugendheim Spiclhagenstr . 4. Arbeitsgemeinschaft : „Einfiih .
rung in die sozialistische Gedankenwelt " . Leiter : Huhn . — Spandau : Jugend .
heim Lindenufer 1. Heimabend . — Potodnm - Nowawcs : Jugendherberge in Ra.
wawes . Priesterstrafte . Gruppenbesprechung . — Die Bersicherunq - gesellscha ' t
„Sorgenfrei " A. - G. tag « um 18 Uhr im Bcrbandshaus . Zimmer 27. — Spar ».
abteiluug : Uebungsabend ob 29 Uhr in der städtischen Turnhalle Prwzenstraftc .

Verantwortlich für Politik : Vietor Schiff : Wirtschaft : G. Klingclhöscr :
Eewerkschoftsbemegung� Z. Stetnet ; Feuilleton : Dr. John Sckikowoki : Lokales

und Sonstiges : Fritz starstädt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Vorwärts - Verlaa G m b. H. . Berlin . Druck: Borwäcts . Buchdruckerei
und Vcrlagsanstalt Paul Sinacr u. Eo. . Berlin SW. 88, Lindcnstrafte 3.

Hierzu 2 Beilage «.

« XEBeS gesaarnä ! © ?
Nur eine Kriuterknr , wie «Je sebon »eil Johrtauoenden von der leidenden
MenoAhell angewendet wird , ist das einzig Bleibende im ( oriwährenden
Wechsel mediziniseher Systeme gewesen . Die giftfreien Heilkräuter führen dem
Organismus diejenigen Substanzen zu, die unbedingt zur Ausscheidung kranker
Stoffe notwendig sind . — Aus diesem Grunde sollte jedermann , der das Blut
seines Körpers — den Hauptsaftstrom — gesund erhalten will , in seinem eigenen
Interesse in jedem Jahre im Herbst eine B 1 u ir e 1 n I g u n g • k u r vornenmen
und sich zu diesem Zwecke des berOhmten Kwle ' schen Unlvenal - Tecs be¬
dienen , dessen segensreiche Wirkung er alsbald am eigenen Körper verspüren
wird . — In fast allen Apotheken seit 80 Jahren käuflich , ä M. 1,50. ( Kur¬
packung 10 Kartons M- 13, —. ) Ein Büchlein Oner Krankheitsbilder und Gutachten
gratis durch H. Kwiets Pflasterfabriken . Berlin SW OS, Alcxandrinrnslr , 29 a.

Oeftentiche Eisenbahner Kundgebung
Heraus zum Protest !

ilnlrittJia�BdkaraikllveKsenba� 3� UfllT SütCiöf
Einberufsr : Elnheitsvapband der Eisanfiahner Deutschlands , Ortsvarwaitung Berlin Berlin S59 , Hasenheide 1 08/1 4
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